
Erscheint täglrm

( A bci : d s ) mit Ausnahmeder

-Sonn - und hohen Fe° i ; e

( Samstags erscheint ein

Doppelblatt ) .

Gratis - Beilage :

Hllustr . Unterhaltungsblatt .

Abonnementspreis :

Monatlich 60 Pfg ., durch

die Post bezogen vierteljährl .

L >i . 1 , 80 exkl . Bestellgebühr . Düsseldorfer Abend - Zeitung .
Organ für die Deutsche VolKspartei in Rheinland und Westfalen .

Haupt - Expedition :

Charlotten strafte 4L ,

an der Bismarckstraße ,

Nähe des Hauptbahnhoses .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder

deren Raum 10 Pfg . , aus¬

wärtige Anzeigen SO Pfg .

pro Zeile .

Reklamen 30 Pfg . pro Zeile .

Einzel - Exemplare 10 Pfg .

Rr . 8 . Post - ZeitungS -Preislifte Nr . 1408 . Mittwoch den 11 . Jinuir 1899 . Fernsprecher Nr . 925 . 10 . Jahrgang .

DaS Abonnement
auf die

Bürger - Zeitung
Düsseldorfer Abend -Zeitung
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irr Bürger - Zeitung in den weitesten Krei ^ m
Beachtung .

Die Versaffungskampse
in Württemberg ?

i .

Am Zage nach dem Berfaffungsbruch vom 6 November

1850 durch daS Ministerium Linde » erließ König Wilhelm I .

von Württemberg folgende Proklamation :

. Wir ertheilen Such die bestimmte Zusage , daß keines¬

wegs von einer definitiven Rückkehr zudem früher Bestan¬

denen die Rede ist , so daß nur die VerfaffungSrevifion auf

einem Wege vereinbart werden soll , welcher ursprünglich

alS der nächste sich darbot . "

Dieses König - wort ist noch immer nicht einge ' öst . In

der Z oeiten Kammer fitzen noch 13 . Ritter " , 6 evangelische

Prälaten , 3 Vertreter der katholischen Kirche u - d der staat¬

lich ernannte Kanzler der Univerfität , neben 70 Bolksabge -

ordneten . In den sechziger I ehren hatte insbesondere Hölder ,

in den fiebziger Jahren , nachdem 1868 das allgemeine Wahl¬

recht für die Bolkswahlen erstritten war , Karl May r an

die Einlösung jener Z rsage gemahnt . Auch die Erste Kammer

halte wiederholt eine Revision gewünscht , um eine Vermeh¬

rung von „ HülsSkräften " zu erhalten . Denn die Verfassung

von 1819 bestimm ^, daß nur ein Drittel der Zahl der

Etandesherren durch Königliche Ernennung berufen werden

kann , so daß nach Wegfall mancher standesherrlichen Stimmen

seit lange nur noch sechs sogenannte Fachmänner aus den

verschiedenen Departements zur Bewältigung des stets ver¬

mehrten Arbeitsstoff s verfügbar stad .

E ne Reche von Revtfionsentwürfen der Regierung ,

welche an - Stelle der 23 Prtvilegirten der Zweiten Kammer

ein anderes . konservatives Element " fitzen wollten , erstickten

schon in den ersten Stadien . Der Entwurf von 1891 , w . lcher

vier Ritter und einige Geistliche im Abgeordnetenhause be

lafi n und für die Ausschetdenden BerufSoertretuvgen ein «

* ) D -e . Ration " veröffentlicht einen von Friedrich tzautz -
isnn « nterzeich ieten Artikel , in dem fie mitthetlt , daß die
iedaklion den Verfasser gebeten habe , die auch für daS übriee
) . mschlrnd interessanten Vorgänge in Württemberg im Zu
rmmenhang zu schildern . Sine zusammensaffeode Darpel -
r ig wird unseren Lesern ebenfalls willkommen fein .

führen wollte , wurde vor der Abstimmung in der Zweiten

Kammer wegen gänzlicher Aussichtslosigkeit zurückgezogen .

. Kein Entwurf wird Annahme staden , der nicht die Zweite

Kammer ausschließlich auf da ? allgemeine direkte und ge¬

heime Wahlrecht stellt , " erklärte damals Payer . *

Die Februarwahlen von 1895 hatten fich unter dieser

Parole vollzogen . Alle Parteien einschließlich der Konser¬

vativen waren in ihrem Programm für die Entfernung der

Privilegirten aus der Zweiten Kammer eingetreten und

keiner der 70 Gewählten hatte fich zu einem gegentheiligen

Programm bekannt . Die Thronrede hatte sodann daS Vor¬

gehen der Staatsregierung in dieser Frage von einer „ Klä¬

rung " der Auffaffungen innerhalb des Landtags abhängig

gemacht , nachdem , wie hervorgehoben zu werden verdient ,

der König in dem ersten Att nach seiner wenige Jahre zu¬

vor erfolgten Thronbesteigung feierlich anerkannt halte , daß

die Zusammenfitzung der parlamentarischen Köp erschaffen

nicht mehr „ zeitgemäß " sei . Um daS aus der Effe der

Wahlen gekommene Eisen zu schmieden , so lang es heiß war ,

beantragte die Volk ,' Partei in einer Antwortadreffe auf die

Thronrede sofort die Klärung über die Zusammenfitzung der

Zweite » Kammer berbeizuführen . Wenn mau fich vergegen¬

wärtigt , daß von den gewählten Abgeordneten die Bolks -

partei 30 , das Centrum 18 , die Deutsche Partei 13 , die

konservative und die sozialdemokratische Partei je 1 Mitglied

und die zu keiner Partei gehörigen L .brralen 6 Mitglieder

zählen , zu welche » die 23 Privilegirten hinznkommen , so

wird ersichtlich , daß gegen die letzteren eine Zweidrittelmehr¬

heit , wie solche zu einer BeifaffungSänderung erforderlich

ist , nur dann zu erzielen ist , wenn dem betreffenden Vor¬

schlag keine der drei größiren Parteien aus dem Wege geht .

Eine solche Einigung gelang damals . Mehr als z vei Drittel

des HauseS , d . h . alle BolkSabgeordneten , votirten für die

Entfernung der Privilegirten . Dieselbe Mehrheit erklärte

pofiliv , daß fie eventuell einem Ersatz für die ausschetden -

den Privilegirten , aus Gewählten » eS allgemeinen Wahl¬

rechts berufe » , durch B . rhältntßwahlen in giößiren Kreisen

zuftimmen würden . Der Ministerp ästoent aneikannte , daß

die Klärung über diese Frage damit geschaffen sei , und er¬

klärte NamenS der Königlichen Ltaatsregterung , daß diese

bereit sei , aus dieser Grundlage die Nevifion in Angr ff zu

nehmen , indem er zugleich wiederholt rieth , Vorschläge hin «

fichtlich der geänderten Zusammensetzung der Zweiten Kammer

dieser zu überlaffen .

Diese Erklärung vom 6 März 1895 . welche von einem

Entgegenkommen auf anderen Gebieten , insbesondere der

VerwaltungS - und Steuerreform , begleitet war , wurde im

Lande als konstitutionell empfunden . Mit den Privilegirten

allein könne ein Ministerium nicht regiere » , « nd ein Konflikt

mit der gewählten Volksvertretung wäre für den Staat nicht

heilsam gewesen , hat der Ministerpräsident auch später im

Parlament erklärt . Nachdem die Regierung in der Folge

mit Delegirten der Zweiten Kammer über die Gestaltung

der Verhältnißwahlen und mit Delegirten der Ersten Kammer

über die Zusammensetzung dieser verhandelt hatte , legte fie ,

all - rdings erst im I ihre 1897 und zwar unmittelbar vor

Landtazsschluß , ihren Entwurf vor , welchen die Kammer

der Abgeordneten sofort nach ihrem Zusammentritt im De¬

zember 1897 in einer Generaldebatte , und im März 1898

nach einer eingehenden Kommissionsberathung in derSprzial -

debatte berieth

Die Hauptpunkte deS Entwurfs waren :

1 Entfernung der 23 Privilegirten . Ein Ersatz durch
2 weitere Abgeordnete der Stadt Stuttgart und durch 21
Kreis - Abgeordnete , wovon der NeckarkretS 7 , der Donaukreis
sowie der EchwarzwaldkreiS je 5 und der Jagdkreis 4 durch
Listenwahl und zwar nach dem Grundsatz der Pcoportional -
wahl zu delegiren bat , welche eine verhältnißmäßige Ver¬
tretung der Minderheiten ermöglicht .

2 . Verstärkung der Ersten Kammer durch Ernennung
vor 10 ( statt 6 ) lebenslänglichen Mitgliedern , Berufung von
8 ritterschaftlichen Abgeordneten , von 2 Vertretern der prote¬
stantischen Kirche und dem katholischen Bischof , sowie von
je einem Bertreter der Uaiverfität « nd der technischen Hoch¬
schule ( gewählt vom Lehrerkonvent ) .

3 Die geltende Berfaffungsbestimmung . wonach die Erste
Kammer den Finanzetat nicht in einzelnen Theilen abändern ,
sondern nur en bloc annehmen oder verwerfen kann , in
welch letzterem Fall die bejahenden oder verneinenden Stimmen
beider Häuser durchgezählt werden , sollte dahin geändert
werden , daß die Erste Kammer auch Einzelpofitionen des
Etats mit einer Zweidrittel - Mehrhett abändern kann , wonach
die Zweile Kammer ebenfalls Zweidrittel - Mehrhett bedürfte ,
um ihren Beschluß festzuhalten .

4 Die Stichwahl sollte für die 70 Bezirks - und Städte¬
wahlen abgeschafft werden , da durch die Proportioaalwahlen
ohnedies eine Doppelwahl geschaffen und ein Minderheits¬
schutz erz ' elt sei .

Andere Bestimmungen waren : Abschaffung beS Stimm »
Übertragungsrechts in der Ersten Kammer und der S tz >
ordnung in der Zweiten Kammer , erweitertes ZutrittSrecht
der Minister in den Kommisfioaen . Regelung der Jademniräts -
dauer rc , wozu im Laufe der KommiifionSberathuna » och
die Herobfitzung des A terS der Wählbarkeit von 30 auf
25 Jahre , das erweiterte WahlprüfungSrecht und die
Ausdehnung der Indemnität nach Landtagsschluß aus
Kommis fionSmttglieder hinzukommen . Diese Einzelheiten
können hier » » erörtert bleiben , doch mag noch erwähnt sein ,
daß einer der Vegleit - Eatwükfe die Einführung des Wahl -
kouvertS regelt .

Im Abgeordnetenhaus wurde die Entfernung der Pcivi «

legirlen und die Berhältnißwahl für 21 Mitglieder ange¬

nommen . Die Zusammensetzung der Ersten Kammer erhielt

folgende Gestalt : ES wurden fast einstimmig ( vie die evan¬

gelische Laadtssynode erbeten hatte ) der protestantischen Kirche

vier und der katholischen Kirche zwei Mitglieder bewilligt ,

entsprechend dem Berhältniß der beiden Konfesstonen in der

Einwohnerzahl deS Landes . Die Zahl der Ritter wurde

aus sechs herabgesetzt , während das Centrum eine wettere

Redaktion auf vier beantragt hatte . ES ist hier zu bemerken ,

daß im Gegensatz zum standesherrlichen Adel der riiterfchaft «

liche überwiegend protestantisch ist . Die Zahl der vom König

zn ernennenden Mitglieder wurde in Anlehnung an die bis¬

herige BerfoffungSbestimmung dahin normtet , daß ein

Drittel der Prinzen und standesherrltchen bezw . bisher erb¬

lichen Mitglieder ernannt werde « sollte , waS acht bezw . neu »

Mitglieder ergeben habe « würde . Hierzu kam späterhin eine

Klausel zu Gunsten der Ernennung aus den Kreisen von

Handel und Sewe . be . Das Centrum hatte sechs lebens¬

längliche Mitglieder beantragt , und den Vorschlag deS Ent¬

wurfs befürwortet , daß für jede künftig wegsallende Stimme

einer Standesherrschaft ein neues erbliches Mitglied ernannt

werden solle . Der budgetrechtliche Abänderungsvorschlag

wurde abgekehnt , die Beseitigung der Stichwahl gegen die

Stimmen der Volkspartei von den anderen Parteien
angenommen .

So gestaltet fand die Vorlage in der Schlußabstimmung

am 6 . April dS . IS . mehr als zwei Drittel Mehrheit , d . h .

wieder die Stimmen aller Gewählten , gegen die Privilegirten .

Noch dieser Abstimmung überraschte das Cmtrum daS Haus

mit der Erklärung , im Hinblick auf die g strich . ne Ernennung

erblicher Mitglieder , auf vie versagte Stellvertretung durch

Agnaten und auf die Verschiebung des konfesstonellen Stimm -

verhältniffeS tu der Eisten Kammer zu Ungunsten der Katho¬

liken müffe daS Centrum fich feine E ., dabftimmung vor -

behalten , wenn die Vorlage der Ersten Kammer nochmals

vor die Abgeordnetenkammer komme . Zur Ausgleichung der

konfesstonellen Verschiebung sei eine verfaff mgSmäßige Er¬

weiterung der bischösltchen Rechte erforderlich , welche gleich¬

zeitig durch einen Initiativantrag deS Centrums oorgeschlage »

werde . Ja diesem Initiativantrag war bezüglich der Ein¬

führung von OcdenSniederlaffungen in Württemberg und

bezüglich der konfesstonellen Schule wie bezüglich deS Reli¬

gionsunterrichts eine Aussehnung der BerfaffungSr echte deS
Bischofs angeregt .

Nachdem der VerfaffangSentwurf an die Erste Kammer

gegangen war , berieth das Abgeordnetenhaus den Initiativ¬

antrag , gegen welchen die Re ierung durch den Maud deS

Ministerpräfidenten und den Kultusminister fich aussprach .

Die Anträge des Centrums , die etwas mehr alS 20 Stimme »

erhielten , wurden abgelehnt . Damals erklärte Gröber , der

seiner Fraktion diese Kampagne empfohlen hatte , er richte

an alle diejenigen , denen am Zustandekommen de : « er »

faflungSrevifion gelegen sei , die dringende Bitte , für die

Centrumsanträge zu stimmen , wobei noch verschleiert blieb ,

ob daS Centrum , im Falle der « blehiung feiner konfesstonellen

Anträge , gegen die von ihm mitverlangte und mitbeschioff ene
Verfaffungsreviston stimmen werde .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 10 Januar .

Der Kaiser , der Zar » nd daS Reich StagSprSfi .

’ dinm . Die „ Bolksztg . " bringt jetzt einen Bericht über de »

Empfang deS RrtchstagSpräfidiums beim Kaiser , mit de «

( Bemerken , derselbe sei den „ Elberfelder N . N ." entnommen ,mit denen der dort wohnende zweite Biz - pcäfi , ent des Reichs¬

tags , Reinhard Schmidt , zuweilen Fühlung suche . Die

„ Freis . Ztg ." bezeichnet diesen Bericht als apokryph , „ weil

die drei Reichstagkprästsente » , welche vom Kaiser empfange »

wurden , vereinbart hatten , über die bei diesem Empfang ge¬

führte politische Unterhaltung , der privaten Natur derselben

entsprechend , nichts in die O ^ffentlichkeit gelangen zu lassen . "

Uns will indessm scheinen , alS wenn dieses Partei - Dementi

lediglich eine Abwehr der Kritik der „ Bolksztg . " darstelle .

Wir möchten unseren Lesern deshalb den Bericht deS Elber¬

felder BlatteS nicht vorenthalten ; er lautet in der Wieder¬

gabe der „ Bolksztg . " :

Zunächst heißt eS in den Mittheilungen über die Audienz

in Bezug auf die Form , in welcher durch daS Tragen der

HvUotropblüthr » .
Roman nach dem grauzöstschen von Ludwig Wechsler .

( Nachdruck verboten .)
1 .

« or dem Spiegel seines Rauchzimmers steht Arthur ,
voll beleuchtet von zwei mächtigen Lampen , die aus zwei
kostbaren chinesischen Basen ewporragen . Er scheint nervös
und ungeduldig zu sein , obschon er mit großer Aufmerkjam
keit und . Sichkenntntß ' prüfenden Auges seinen schwarzen
Anzug betrachtet , ob derselbe vollständig in Ordnung ist .

Der junge Mann — er ist achtundzwanzig Jahre alt
und steht vielleicht ncch jünger auS — trägt kurzgeschnittenes
Haar , und ein sorgsältia gepfl gter , spitz zulaufender Voll
bart umrahmt daS blaffe Sestcht . Die lichtgrauen Augen
und das offene Lächeln verleihen ihm einen freundlichen ,
gewinnenden Ausdruck welcher in den Augenblicken seligen
Glückes geradezu hinreißend werde « kann .

Wie sollte er denn auch nicht glücklich sein , da er noch
jung ist und fich in einer beneidenSwerthen Lage befindet ?
Hat er denn nicht erst vorhin von der geliebten Frau , die
bisher all seiner Verehrung widerstand , trotzdem er bereits
seit sieben Monaten für fie schwärmte , und die ihn auch
heute ganz gleichmüthtg von ihrem „ five -o ’clock - tea“ ent¬
lassen hat , — hat er nicht völlig unerwartet einen Brief
von ihr erhalten , in welchem fie ihm noch für heute , für
Mitternacht eine Zusammenkunft gewährt , die er gar nicht
zu verlangen gewagt hätte ?

„ Kommen Sie , dear Arthur . " lautet daS mit langen ,
nachlässtgen Schrifizügen hingeworfene Billet , „ kommen Sie
noch heute , um zwölf Uhr Nachts zu mir , wenn Sie nämlich
zu dieser Stunde eine Begegnung mit einer gelangwetlten
Frau nicht scheuen . Die rückwärtige kleine Thür wird ein¬
fach nur zugelehnt sein . Sie schreiten durch den Korridor
der Gesti -deräume , wo Sie Niemand begegne » werden . Die
gesummte Dienerschaft hat U - laub für die Nacht erhalten .
Was meine Schwester Ellen betrifft , deren . tragischen Augen '
Ihnen einen solchen Schrecken einflößen , so ist dieselbe un¬
wohl und seit dem NuchmittagSthee in ihrem Zimmer ein »
geschsoflen . Also — um Mitternacht ! Nicht früher ! — Ver¬
brennen Eie diesen Bctes !"

Arthur verbrannte ihn . In dem Kamin , in welchem

ein mächtiges Feuer flackert , ist keine Spur der seinen weißen
Ascher flocken mehr zu sehen , die nach dem Verbrennen einige
Sekunden lang dort gezittert und fich dann mit der übrige «
Asche vermengt hatten . Doch was ist Arthur hieran ge -
legen , dem fich jedes Wort dieses unerwartete « Briefes tn ' S
Gedächtn ß geprägt hat ? Zärtlich , von Hoffnung und
Leioenschafi erfüllt , wiederholt er diese Worte noch einmal
lese vor sich hin . I

Dana ab : r schwindet die Hoffm -ig und an ihre Stelle
tritt Angst und Unruhe . Geht ein wahrhaft liebendes Wesen
so zu Werk « ? Wie wenn fie nur Spott mit ihm zu treiben
beabsichtigte , als fie ihm diese Zusammenkunft gewährte , die
er von ihr gar nicht erbtten halte ?

N . in , nein , Arthur möchte fich nicht gern lächerlich
machen . Wie , wenn er gar nicht htngtnge ? O , damit würde
er nur letchtstanig sein Glück verscherzen . Nein , das w rd
er n cht thun .

Ec geht hin . Wenn ihn Maud auch nur zu fich ruft ,
um Spott mit ihm zu treiben und ihm Tantalusqualen zu
bereiten , so kann doch nicht geleugnet werden , daß fie ihm
nächtlicher Weile , im geheimen , verstohlenen Zutritt zu fich
gewährt . Er muß die Gelegenheit also benutzen . Er ist ja
ein junger Mann , der im Stande fein soll , diese unvorfichtige
Frau zu bethören , die viel zu stolz auf ihre eigene Kraft ist ,
als daß fie fich vor einer Befahr fürchte » möchte . Ja . er
wird zärtlich , gewandt , hinreißend sein , um fie mit fich zu
reißen in die Tiefe , in die die trotzige Angebetete lachend
hinabblickt , da fie meint , dem Schwindel Trotz bieten zu
können . Ja , er wird Alles ausbieten , um die kokette , eigen¬
sinnige Dame zu erobern .

Arthur de Breze macht einige Schritte durch das Zimmer .
Schon streckt er die Hand nach seinem pelzgefütterte » Urber -
rock aus , um in denselben zu schlüpfen , als die Wanduhr
zu schlagen beginnt .

Wie ? Elf Uhr erst ? Ist er dev » von Sinnen , daß er
bereits gehen will ? Er benöthigt ja kaum zwanzig Minuten ,
um mit feinen eiligen Schritten des Verliebten das am
Trocadero gelegene Palais zu erreichen , in welchem Maud
wohnt . Vierzig Minuten kann er also » och in seiner Woh¬
nung verweilen , die tndeffen gar nicht ? enthält , was ihn in
diesem Augenblick zerstreuen könnte .

Wie , wenn er dennoch fortginge und lieber am Troca -
deroplatz promeniren würde ?

Der G '. danke ist thatsächlich eines Jrrenhauskandidaten
würdig ! Soll er etwa Aufsehen erregen und die geliebte
Frau bloßstellen ? Alle Wetter I DaS wäre mehr als ein¬
fältig ; das wäre ganz einfach rückstchtsloS !

ES bleibt ihm somit nichts anderes übrig , a !S daheim
zu bleiben und die Zeit damit zu verbringen , auf die Uhr
zu starr «» , deren Zeiger fich boshafter Weise nicht von der
Stelle zu rühren scheinen .

Ach ! Wenn er doch erst zwischen den laublosen , reife
bedrck en Bäumen daS Gitterthor des Palais erblicken wird

und darauf das inmitten des ParkeS stehende Herrenhaus
mit seinen breiten Fenstern , etwas entfernter davon das
Gefindegebäude und endlich in der Seitengaffe die kleine
Hinterthür , durch w lche die Dienerschaft zu verkehren pflegt .
Durch diese Thür w rd er hineinschlüpfen und den schmalen
Gang entlang schreiten , der fich zwischen der Rückwand deS
Palais und der Feuermauer des Nachbarhauses dahinzieht .
Pochenden Herzens wird er denselben zurücklegen und sodann
in ' s Stockwerk emporeilen , wo Maud hinter schweren Vor¬

hängen , zwischen herrlichen Möbeln und in duftgeschwängerter
Atmosphäre seiner harrt .

O . wie rasch beflügelt ist der Gedanke ! Arthur meint ,
er warte bereits seit einer Viertelstunde , und dabei find
kaum fünf Minuten verfloffen .

Armer Junge ! Vergebens hat er nach dem Souper
zwei volle Stunden dem Geschäft des Ankleidens gewidmet .
Sein „ dres“ ist vollkommen , tadellos . Wenn er denselben
btS morgen früh betrachten wollte , so würde er doch nichts
zu ändern , zu verbeffern daran finden . Umsonst nimmt er
ein Buch zur Hand , um zu lesen . Die schwarzen Zeilen
gleiten an feinen Augen vorüber , ohne feine Aufmerksamkeit ,
ohne seine Gedanken zu feffeln .

Ee hat nicht « weiter mehr zu thun , alS sei » Knopfloch
mit den Heliotropblüthen zu schmücken , die er der angebeteten
Frau heute Nachmittag mit scherzhafter Gewalt entrissen ,
worauf fie ihm gesagt hat , er werde dieselben achtlos sort -
« erfen , noch bevor er daheim angelangt sei .

Er kann nicht umhin , die zarten Blüthen , die er biS
jetzt im Wasser gehalten , um fie Maud in ihrer vollen
Frische zeigen zu können , an seine Lippen zu führen . Da¬
gegen bleibt ihm keine Zeit mehr , die duftigen Blumen mit
der kleinen Silberhülse , dem winzigen B ' umenbehälter in ' s
Knopfloch zu stecken , denn mit einem Male wird wieder¬
holtes , starkes , gebieterischer Klingeln hörbar .

Arthur hat feinen Diener angewiesen . Niemand ein -
zulaffen ; er verläßt fich auch vollkommen auf Jean ' S
unerschütterliche Kaltblütigkeit , aber darum lauscht er doch
mit einer gewissen Unruhe dem fich immer wiederholenden
Klingeln .

Da hat man eS nun ! Jean läßt fich mit dem Besucher ,
der ein schrecklich zudringlicher Mensch sein muß , in Unter -
Handlungen ein . Und waS ist denn daS ? Sckritte werden
vernehmbar . Sollte Jean nachgegeben haben ? Nun , er ,
der Hausherr , wird dem ungelegenen Gaste den Standpunkt
schon klar machen .

Und als er zur Thüre eilt , wird diese geöffnet , und
er bleibt betroffen stehen , während seine Lippen unbewußt
stammeln :

„ Meta « ater ! "
Man muß also beinahe Gewalt an wenden , um zu Dir

gelangen , « können ! " spricht der Eintretende .
„ Hoffentlich hat es Jean nicht gewagt " , stammelte

Arthur , „ gewiß hat er Dich nicht erkannt — "
„ Gewiß hat er mich erkannt ! " betont der Alte . „ Du

hast ihn aber wahrscheinlich gestempelt , damit er mich nicht
einlaffe ! "

„ O , mein Brter , wie kannst Du auf einen solchen Ge¬
danken kommen ? ' bethiuert Arthur . „ Und wie hätte ich
mir denken können , daß Du um els Uhr Nachts mich be¬
suchen würdest ? "

„ Ich habe Dich ja schon seit zwei Wochen nicht ge¬
sehen und hätte eben so gut glauben können , daß Du
krank seiest !"

„ Ich verdiene diesen Barwurf . Vater ; ich war aber
sehr beschäftigt . "

„ Einen Moment hättest Du indessen vorsprechen können ,
um Dich nach mir zu erkundigen . "

„ Ich denke , daß ich zwei Mal geschrieben habe ! "
„ Ist den » das genügend zwischen unS Beiden ? "

Arthur läßt den Kopf finken und schweigt .
„ Du wolltest vielleicht irgend wo hingehen ? " fragt

der Vater .

„ Ja . und — '

„ ES thut mir leid . Dich aushalten zu müffe » , doch
habe ich einiges mit Dir zu besprechen . "

Charles de Breze sprecht mit einem gewissen Hochmuth .
Er blickt seinen Sohn gar nicht an , der die Augen auch
nicht zu ihm erhebt . Bet den letzten Worten läßt fich der
Vater auf einen der vor dem Kamin stehenden Fauteuil -
nieder , und seinem Sohne gleichfalls einen Platz anweisend ,
stützt er den Kopf in die Hand , wie Jemand , der vor dem
Sprechen nachdenkt , wie das seinen Jahren und seiner
Stellung entspricht .

Charles de Brtz , e bekleidet da ? Amt eines Staats¬

anwalts bei dem Gerichtshof des Seinedepartements und
ist einer der tüchttgiien und vollkommensten Beamten . Al -

Sohn und Enkel gew .ffenhast -r Beamten , wurde er förmlich
sür sein Amt erzogen , welchem er voll und mit ganzer
Seele lebte . Seine ziemlich hohe und kräftige Gestalt ist
durch die vieljährige Beschäftigung mit den staubbedeckten
Aktenbündeln gebeugt geworden . Seine Kleidung erhöht
noch bea ernsten , kalten Ausdruck seines Gesichts . Er ist
ganz schwär , gekleidet , und die vorschriftsmäßige steife Hals¬
binde läßt die Haltung feines Kopfes noch hochmüthiger
erscheinen . Die dichten Brauen , die noch ganz schwarz find ,
das kurzgeschnittene , struppige Haupthaar , der schmale
Backenbart und die lange , an ihrem Ende abgeplattete
Nase , die fich in ziemlicher Entfernung von den Lippen
befindet , verleihen ihm ein achtunggebietendes Aussehen .
„ Ein Profil , wie für eine Medaille , " pflegte Arthur halb
im Scherz , halb von Ehrfurcht erfüllt zu sagen , — nach
Art der heutigen jungen Leute , die ihren Vätern zwar gute
Söhne sein , ihnen aber nicht nachahmen mögen .

Der Staatsanwalt schien ein kalter , unbeugsamer
Charakter zu sein , doch lag in dieser Kälte nichts Abstoßen¬
des . den » der Blick seiner Augen war lebhaft , und zuweilen
umspielte ein Lächeln seine L ppm , welches die ehemalige
leidenschaftliche Seele verrteth .

Mit all diesen Eigenschaften bildete der Vater den
geraden Gegensatz seines SohneS . Arthur gerieth gänzlich
seiner Mutter nach , die ein feines , elegantes , liebes , sanfte ?
Wesen besaß und von ihrem Gatten geliebt und geachtet
worden war . Sie starb jung , als Arthur kaum sechs Jahre
alt war und erst nach ihrem Tode widmete C rarleS de Bröze
fich mit ganzem Eifer der Jagd nach den Verbrechern der
Gifellschaft , was ihm zwar keinen Trost , doch wenigstens
eine gewisse Linderung feines Schmerzes gewährte .



Uniform Graf Ballestrem sich genöthigt fühlte , sich dem

Kaiser vorzustellen :

„ ES ist sonst üblich gewesen — und auf diese Kund¬
gebung selbstbewußter Würde bat bisher noch kein Reichs -
tagSpräfident verzichtet — , daß die Borstellung des Prä -
fidiuws durch einen hohen Hosbeamten erfolgt . Herr Graf
« allestrrm aber schritt , ohne die Vorstellung als freier
Bürger und Repräsentant einer souveränen Körperschaft
abzuwarten , sofort , alS er deS Kaisers anstchtig wurde ,
auf diesen zu , lchlug seine schweren Kürassterstirfel dröh¬
nend aneinander und meldete sich und dos übrige Präsi¬
dium in der militärischen Form , die sonst wohl üblich

ist , wenn ein im Dienstrang niedriger Stehender seinem
Vorgesetzten einen Rapport erstattet mit dem Eenl - itungs -
wort : „ Ein Osfizier und zwei Untrrosfijicre zur Stelle . "

Ferner heißt es in dem Bericht :

Der Kaiser hat fich dann , wie bekannt , über die Mili -
tärvorlage geäußert . Er wieS auf Rußland hin und be¬
merkte bei Erwähnung der dortigen Heeresreformen , in
wie ungleich günstigerer Situation fich doch der Zar ihm
gegenüber befinde . Der Zar befehle einfach und dann
würde ohne Weiteres ausgeführt , « aS er im Juterrfle
feines Landes für nützlich und nothwendig erachte ; er aber
könne das nicht , er müsse erst den Reichstag fragen , ob
er auch ausführen dürfe , waS er für Deutschlands Größe
und Machtstellung für erforderlich halte . Da antwortete
der freisinnige zweite Vizepräsident , Herr Reinhard Schmidt ,
daß in Bezug auf die Opferbereitschaft für Heereszwecke
die nationale Gefinnung bei allen Parteien deS Reichstag ?
die gleiche fei , keine Partei könne einen besonderen Borzug
hinfichtlich deS monarchischen Bewußtsein - und ihrer
dynastischen Anhänglichkeit in Anspruch nehmen , aber er
erachte eS für die Pflicht deS Parlaments , gewissenhaft
zu prüfen , ob das Bolk die geforderten Lasten auch tragen
könne .

DaS Elberfelder Blatt verfichert ausdrücklich , daß dieser

Bericht vollkommen zuverläsfig sei . SS fügt hinzu , Graf

Ballestrem und Herr von Frege hätten bei dieser Erklärung

deS Herrn Schmidt - Elberfeld „ sehr verdutzt darein gesehen " .

Der Kaiser sei über die Aeußerungen Schmidt ' s einiger¬

maßen verwundert gewesen . Sine Erwiderung sei Herrn

Schmidt nicht geworden .

An der Meinungsäußerung deS Herrn Schmidt ist nicht

recht verständlich , wir er dazu hat kommen können , Militär «

Vorlage und „ monarchisches Bewußtsein " bezw . „ dynastische

Gefinnung " in Zusammenhang zu bringen , da eS fich nach

der vorher skizzirten Aeußerung des Kaisers bei dem

Gespräch doch nur um die Frage der verfassungsmäßigen

Mitwirkung deS Reichstags gehandelt hat , die mit dem

„ monarchischen Bewußtsein " der Parteien nichts zu thun

hat . Die gesucht starke Betonung deS „ monarchischen Be¬

wußtseins " und der „ dynastischen Anhänglichkeit " ist bei

einem freifinnigen Manne nicht angebracht , wenn nicht eine

unmittelbare und zwingende Beranlafsung dazu vorliegt .

Dies scheint hier ganz und gar nicht der Fall gewesen zu

sein , eS wüßte denn in dem Bericht des Elberfelder BlatteS

eine Aiußerung des Kaisers nicht erwähnt sein , dir dieser

vorher über daS Berhältniß der Dynastie zum Reichstage

gemacht haben könnte . Dies ist indeß schon aus dem

Grunde nicht anzunehmen , weil thatsächlich Geldbewilli¬

gungen für Militärzwicke und dynastische Anhänglichkeit

absolut unabhängig von einander find . Die Republikaner

in Frankreich find im Bewilligen für militärische Zwecke

unermüdlich , und selbst die deutschen Sozialdemokraten

würden für eine milizmäßige Bewaffnung und Ausbildung

des deutschen Bolkes zum Schutze deS Deutschen Reiches

Hunderte von Millionen bewilligen , ohne daß fie Werth

darauf legen würden , von Herrn Schmidt zu denjenigen

Parteien gerechnet zu werden , deren „ monarchisches Bewußt¬

sein " und „ dynastische Anhänglichkeit " Herr Schmidt als gleich

groß bezeichnet haben soll .
* ♦

*

Im weiteren Verlaufe der Unterredung vrrbreitete fich

der Kaiser nach demselben Elberfelder Blatte über die Be¬

ziehungen zwischen Frankreich und England einerseits und

Rußland andererseits . Vorher hatte er bemerkt , daß die

Truppevanhäufungen Rußlands an der deutsch rusfischen

Grenze ohne jede politische Bedeutung und lediglich die Kon¬

sequenz deS Bemühens deS rusfischen Finanzministers Witte

feien , den Schmugg - l auszurotten . Dann sagte der Kaiser

über daS Berhältniß jener drei Nationen zu einander , der

Fashodakor fltkt sei von England deshalb so zugespitzt worden ,

weil eS einen Fühler habe auSfireckrn wollen , wie weit eS

Frankreich gegenüber habe gehen könne , ohne Rußland zu

provoziren . Dieser Versuch scheine ja zur Befriedigung Eng¬

lands ausgefallen zu sein . Gerade durch den Fashodakonflikt

sei festgestellt worden , daß die Beziehungen zwischen Frank¬

reich und Rußland lange nicht so innig seien , wie die übrige

Obschon Vater und Sohn einander stets in aufrichtiger
Sympathie zugethan waren , so herrschte in Folge ihrer ver¬
schiedenen Naturanlagrn doch immer ein gewiffer Gegensatz
zwischen ihnen , welchen die Verschiedenheit ihrer Lebensweise
noch schärfer hervortreten ließ .

Arthur , der seiner Beranlagung nach eher zu träume¬
rischem Sinnen , als zu thatklästigem Handeln neigte und
der auch in der Arbeit immer nur Mittelmäßigkeit leistete ,
hatte von Jugend an einen Abscheu vor den verschiedenen
Oblieg »« heiten des Anwalts und Richters . Nachdem er die
Mittelschulen schlecht und recht absolvtrt hatte , war er ge¬
zwungen gewesen , fich der juridischen Laufbahn zuznwenden .
Doch oblag er seinen Studien nur bis zu den Examen und
von der richterlichen Prax s wollte er niemals etwas wiflen .
Darob gerieih fein Vater in Zorn , und ein Bruch war un¬
vermeidlich zwischen ihnen geworden .

Der junge Mann , deffen mütterliches Erbthril ihm eine
Jahresrente von vierzigtausend Frar . eS brachte , warf fich
mit dem vollen Eifer seiner zwanzig Jahre all jenen Ge -
nüffen in die Arme , welche Paris jedem jungen Manne
bietet , der von anfprrchendrm Aeußern ist , einer angesehenen
Familie en stammt und mit dem Gelds nicht knausert .

Nur daß Arthur dort , wo so viele junge Leute , die
einer strengen Erziehung theilhaftig geworden , in dem
Strome der Vergnügungen untergehen und fich für immer
verlieren , dank seiner glückliche » Naturanlage und der weisen
Rathschläge seines Vaters , aber auch in Folge seiner kind¬
lichen L ebe und Ehrfurcht , fich in befriedigendem Maße
unverdorben erhielt und sein achiundzwanzigfteS Jahr er¬
reichte , ohne die Empfänglichkeit seines HrrzenS und seiner
Seele eingebüßt zu haben .

Allmählich stellte fich der Verkehr zwischen Vater und
Lohn wieder her . Das Alter , die Lrngeweile und Einsam¬
keit zwangen den Ersteren , fich in da » Unabänderliche zu
ergeben und die Unannehmlichkeiten der Vergangenheit zu
vergeffen .

D eser Verkehr gestaltete sich mit der Zeit wieder zu
einem derart innigen , daß der Vater , bereits zu hoffen be¬
gann , er werde fich seines Sohnes noch ganz versichern
können , indem er denselben verheirathete .

Arthur , der des Komödienspiels der Liebe , deS zweck¬
losen Hofmachens , sowie des Kokettirens deS schönen Ge¬
schlechts schon überdrüsstg geworden , hatte fich dazu ver¬
standen , fich durch seinen Vater in das HauS des Stadt -
rathS Roche einführen zu lasten , der gleichfalls Wittwer
und Vater einer st bzehnjährigen Tochter war , an die Arthur
fich noch auS ihren Kinderjahrsn erinnerte , als fie noch mit
Puppen spielte und auch fie selbst noch einer Puppe ver¬
gleichbar war , mit den Grübchen in den Wangen und dem
in Locken auf die zarten , rofigen Schultern « iedersallenden
Blondhaar .

( Fortsetzung folgt .)

Welt längere Zeit geneigt gewesen sei , anzunehmen . Durch

etwaige Konflikte , die zwischen England und Frankreich zum

AuStrag kämen , brauchten wir unS in unserer Ruhe nicht

stören zu laffrn . Wir könnten recht gut den unbetheiligten

dritten Zuschauer spielen , wenn jene beiden Staaten mit ein¬

ander in Händel gerathen .

Auch über seine Palästinareise gab der Kaiser inter -

effante Details . Er theilte u . A . mit , daß ihm Klagen vor¬

getragen seien über Unduldsamkeiten von griechisch - katholischer

Seite ; m - hrsache Vorstellungen bei dem französt chen General¬

konsul seien ohne Erfolg geblieben . Da habe er dann gesagt ,

daß , wenn die römischen Katholiken wieder einmal Anlaß

zu Beschwerden hätten , fie diese auch dem deutschen General¬

konsul unterbreil en möchten ; dieser sei von ihm angewiesen

worden , über dergleichen Vorkommnisse ihm direkt zu be¬

richten und vorkommenden Falls würde er dann sofort nach

Petersburg schreiben ; „ unter Kollegen erledigt fich so etwas

beffer . " m

Znr Naturgeschichte der Landrathskammer . Nach
einer Zusammenstellung der Mitglieder deS neuen preußischen
Abgeordnetenhauses in dem soeben erschienenen Handbuch
über den preußischen Staat — der ersten offiziellen , welche
Angaben über den Beruf der Abgeordneten enthält — find ,
wie die „ Freisinnige Zeitung " gezählt hat , am 3 . November
nicht weniger als dreiunddreißig Landräthe gewählt
worden . Außerdem führt daS Handbuch für den preußischen
Staat sieben Abgeordnete mit dem Titel „ Lrndrath a . D . "
auf . Dabei find noch nicht aufgeführt die Oberregie -
rungSräthe und Regierungsräth «, welche in nicht
geringer Zahl im neuen Abgeordurtenhaufe vertreten find .
Der Bund der Landwirthe hat vor einiger Zeit mehrere
Mitglieder ausgeschloffen unter ausdrücklichem Hinweis , daß
fie gegen die am 24 . März 1898 veröffentlichten Wahl «
grundsätze vrrstoßen haben . In diesen Wahlgrundsähen
hieß eS : „ Grundsätzlich wird von der Aufstellung von
Staatsbeamten oder nicht völlig unabhängigen Männern
abzusehen sein . " Wie diese Grundsätze in der Praxis bei
der Auffstellung der konservativen Kandidaten veachtrt
worden find , ergiebt die vorstehende Liste .

V
Die Eröffnung deS preußischen Landtags

wird am Montag Mittag 11 Uhr durch den König stattfinden .

Warum Herr Kirfchuer noch nicht als Oberbürger¬
meister von Berlin bestätigt ist , darüber erzählt der „ Vor¬
wärts " folgendes Geschichtchen : Kurze Zeit nach dem letzten
Empfang deS Kaisers am Brandenburger Thor versammelten
fich eine Anzahl der höfischen Würdenträger zu einem Diner ,
zu dem auch Herr ktrschner geladen war . Nach Ableistung
der Eß - und Rede - Arbeit vereinigten fich die Herren zu
einem gemüthlichen Plauderstündchen — Kaffeepause im
Volksmund genannt — und dabei wurde Herr Ktrschner zeit¬
weilig der Mittelpunkt der Unterhaltung . Zwei lebendige
Minister verficherten ihm ihre Theilnahme an seiner Wahl
zum Oberbürgermeister . Und alS Dritter kam Herr
LucanuS dazu und erkundigte fich bei Herrn Ktrschner ,
ob eS denn nicht möglich fei , den MagistratSbefchluß wegen
des Gitters am „ Friedhof der Märzgefallenen " rückgängig
zu machen . Als Herr Ktrschner , diese Frage verneinend ,
meinte : „ es handle fich doch nur um die Restaurirung deS
KirchhoftS durch ein einfaches Gitter , waS doch an keiner
Stelle Anstoß erregen könnte , " murmelte Herr Lncrnus :
„ Aber die Inschrift — dieJnschrift ! " Dazu sei bemerkt ,
daß das Gitter deS Kirchhofs nach dem Magistratsbeschluß
äußerst einfach sein und die Inschrift über dem Eingang
lediglich lauten soll : „ Den Märzgefallenen " .

Ausweisungen gegen 17 russische Staats¬
angehörige find nach dem „ Vorwärts " in Berlin verfügt
worden . Allerdings seien von den ihm bekannten AuS -
gewiefenen bis j tzt bloS zwei abgereist , und die übrigen IS
find noch hier — mit dem Damokletschwert über dem Haupt .
AlS Grund der Ausweisungen sei angegeben worden , die
russischen Arbeiter machten den deutschen durch allzu billige
Arbeil Konkurrenz

Aus Regierungskreisen verlautet , nach den Ergebniffin
der amtlichen Umfragen könne von einer eigentlichen
Fleischnoth nicht die Rede sein ; wenn auch die
Fleischpreise mancherorts erhöht feien und die Zufuhr lebenden
Viehes nachgelaffen habe . Die Aufhebung der bestehenden
Grenzsperre sei demgemäß nicht zu erwarten . — Wo mag
man da eigentlich nachgesragt haben ? Die Regierung möge
fich doch einmal bei den „ kleinen Leuten " erkundigen . Sie
wird dann zum entgegengefitz en Resultat gelangen . Mit
der oben citirten Antwort werden die Agrarier allerdings
sehr zufrieden fein . Daß für tausende von Familien Fleisch
ein unerschwinglicher Leckerbiffen ist und daß Hunderttausende
fich mit Pferdtfl - isch begnügen müff .n , weil fie b - ffereS Fleisch
nicht bezahlen können , thut den Agrariern ja nicht weh .

Auf den Berliner Bahnhöfen und anderen Zeitungs -
verkausSstellen ist gestern , wie daS „ Tageblatt " meldet , der
Pariser „ Figaro " vom 3 Januar beschlagnahmt
worden , und zwar wegen eines Bildes , das dem Newyorker
Witzblatt „ Puck " nachgezeichnet ist und eine Konferenz der
Vertreter aller großen Staaten in Thiergestalten darstellt .

Wegen Majestätsbeleidigung ist in Hannover
der Tischler Bähr zu drei Monaten Gesängniß verurtheilt
worden . Er hatte in einem W rthShausgespräch , deffen Zeuge
ein Schutzmann war , für die Begründung einer Lohn¬
erhöhung darauf hingewiesen , daß , als vor einigen Jahren
die königliche Eivilliste erhöht sei , die damalige Mehrfor -
derung von 8 Millionen auch mit der theueren Lebenshaltung
begründet wurde . Als erschwerend wurde vom Gericht dem
vollständig unbescholtenen Angeklagten zur Last gelegt , daß
er als ehemaliger Unteroffizier ganz genau habe wiffen
müffen , wie der Kaiser anzureden sei . Die von dem Ange¬
klagten nach Aussage deS Schutzmanns angewandte Titulatur
sei eine unpaffmde und sei nach Aussage des Schutzmanns
auch ironisch gemeint gewesen .

Wieder ein Duellmord . Der „ M «tz ; r Zeitung "
zu Folge fand Montag Morgen bei Metz ein Pistolen¬
duell mit tödtlichem Ausgange zwischen einem Offizier
und dem Sohne deS GroßmüllerS Pillement statt . Der
Letztere wurde getödtet .

f
Nu»l« nS .

Zur Krisis inUngar « wird gemeldet , daß die am
Sonnrag in Wien unter dem Borfitz deS Kaisers abgehaltene
Konferenz der ungarischen Minister beschloss - u hat , in
Budapest Vorverhandlungen zur Sanirung der Lage einzu¬
leiten . Die ungarischen Minister kehrten am Sonntag nach
Budapest zurück . Die Vorverhandlungen können doch nur
mit den Oppositionsparteien gepflogen werden . Baron Banffy
scheint danach doch seiner Sache nicht so ficher zu fein , wie
er eben erst durch die „ Ungar . Korrespondenz " v ! künden
ließ . Wahrscheinlich ist ihm vom Kaiser der Auftrag grwor -
den , in Kompromißverhandlungen mit der Opposition einzu¬
treten . Die Opposition ist solchen abgeneigt .

In derDreyfus - Angelcgenheit ist abermals ein
sensationeller Zwischenfall eingetreten . Die Erwartung , daß
eine Beruhigung der aufgeregten öffentlichen Meinung da¬
durch eintreten werde , daß der oberste Gerichtshof mit der
Sache befaßt worden ist , hat fich nicht erfüllt , da der un¬
selige Hader zwischen Anhängern und Gegnern der Revision
nunmehr auch bis in den Kreis des Kaffationshofes über¬
gegriffen hat . Das Treigniß des Tages bildet der Rücktritt
deS Piästsentsn einer Civilkammsr des Kaffationshofes ,
Qucsnay de Beaurepaire , von seinem Amt mit der Begrün¬
dung , er wolle „ die lieben Offiziere " schützen . Da der Fall

j in der Kammer zur Sprache kommt , warten wir die Er -
i klärungen des Justizministers ab .j Zwischen Frankreichund England find wieder

neue Verw ck- lungen entstanden , die den Chauvinisten beider
Länder zum Säbelrafleln Anlaß geben . Die Vrrwickelungen
find in Rivalitäten wegen Madagaskar und Südchina zu
suchen .

Ueber russische Rüstungen wird der „ Times "
auS Sebastopol vom 6 . Januar von einem ihrer Korreson -
denten , der zwei Monate das europäische Rußland bereiste ,
gemeldet , daß in den dortigen Schiffswerften mit fieberhafter
Eile gearbeitet werde , daß die Zahl der im Oktober und
November dem Heere und der Flotte eingereihten Mann¬
schaften die der früheren Jahre weit über treffe , daß ferner
Bcrstärkungstruppen so schnell wie möglich nach dem fernen
Osten gesandt und die Besatzungen an der rusfisch - türkischen
Kaukasusgrenze kürzlich vermehrt worden feien . — Wo
bleiben da die Hoffnungen auf die Abrüstungskonferenz !

Au » Kr et « ' berichtet das österreichische offiziöse Korre¬
spondenz - Bureau , Präfident der au » zwölf Christen und vier
Moharnedanern bestehenden Kommission , welche mit der
Ausarbeitung der neuen Verfassung betraut wurde , ist
Sphakianakis . Die in der europäischen Preffe verbreitet «
Nachricht , Prinz Georg begebe fich jetzt nach Kandia , sowie
die Nachricht , dir montenegrinischen Gendarmen würden zn -
rückgezogrn , seien verfrüht . Hierüber , sowie über die Ver¬
minderung der internationalen Streitkräste auf je ein Ba¬
taillon stehe noch nichts fest .

Arbeiterfrage
Vom Krefelder Weberstreik . Am Sonntag Nach -

mittag fand eine nahezu von 2060 Bürgern und Webern
besuchte Versammlung statt , welche eine Resolution an¬
nahm , in der die Arbeiter daS Sewerbegericht als Einigungs¬
amt , in den schwebenden Lohnstreitigkeiten in der Sammet -
Branche vorschlagen .

Weberstreik in M . - Gladbach . In der Baum -
wolliveberei Hellendall streikten fämmtliche Arbeiter wegen
Lohudifferevz . Die Mehrzahl der Arbeiter hat di « Arbeit
wieder ausgenommen , nachdem die Prüfung ihrer Forde¬
rungen zugesagt war . Der Rest verharrt im AuSstand .

Ueber den Weberstreik in Eupen wird der
„ Köln . Ztg . " geschrieben , daß die Plätze der Streikenden
vielfach durch W - ber aus B er vier » ersetzt find . Diese
übernachten in der Fabrik , wo fie auch beköstigt werde » .

Dir Zahl der ausständischen Granitbrucharbeiter
von EcaussineS im Henngau hat fich » och vermehrt .
Man hoff : aus eine baldige Verständigung , obschon eine
Versammlung von Vertretern der Arbeiter und der Arbeit¬
geber erfolglos verlief .

Der Verkehr der elektrischen Straßenbahnen in Mai¬
land ist eingestellt worden , da die Angestellten die Arbeit
niedergelegt haben . Schritte zur Beilegung des AuSstandrs
find eingeleitet . — Der Betrieb ist wieder ausgenommen ,
sagt eine neuere Meldung , nachdem ein Schiedsgericht die
Beilegung der Differenzen in die Hand genommen .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf » 10 . Januar

sDemokratifcher Verein .) Gestern Abend fand

die statutgemäße jährliche Generalversammlung statt , in

welcher die Wahl des Vorstandes zu vollziehen ist . Die Ver¬

sammlung hätte beffer besucht sein können in Anbetracht der

Wichtigkeit ihrer Aufgaben . Der Verlaus der Ansammlung

hat gezeigt , daß der Verein mit aller Energie aus dem Er¬

folg der Reichstabswahl « eitere Erfolge aufbauen will ,

wobei er auch auf die Hülfe der Reich » tagsabgeordneten

zählt . Der Vorsitzende Herr Hartmann erstattete einen

sehr ausführlichen Thätigkeitsbericht , deffen Diskussion ergab ,

daß der Verein den Vorstand auf dem richtigen Wege zu

weiterer erfolgreicher Thätigkeit weiß . Besonder » erfreulich

war die Mittheilung , daß binnen Kurzem in GrrreSheim

ein Verein der deutschen Bolkspartei fich bilden wird . Wander¬

versammlungen in den verschiedenen Bezirken der Stadt

wurden angelündigt . In den Außrnorten sollen eben¬

falls die Parteigenossen zu Organisationen ermuntert werden ;

vor Allem aber sollen Vortragsabende über das Programm

der Partei veranstaltet werden . Nach Beendigung der Dis¬

kussion des ThätigkeitSberichtes wurde die Neuwahl des

Vorstandes vollzogen , die folgende - Resultat hatte :

Gustav Hartmann , 1 . Vorfitzender ( wiedergewählt ) , Bernh .

Klee , 2 . Borfitzender ( wirdergewählt ) , Heinrich Homfeld ,

Schriftführer ( neugewählt , weil der bisherige Schriftführer ,

wegen beruflicher Behinderung vorher ablehnte ) , Wilhelm

Pütz , Kasfirer ( wiedergewählt ) , Ernst Schöbe !, Bibliothekar

( neugewählt wegen Fortzugs des bisherigen Schrift¬

führers nach Duisburg . Ferner wurden noch neuge -

wählt zwei Beisitzer und zwei Revisoren . Die Versamm¬

lung nahm dann die Anmeldung von sechs neuen Mitgliedern

entgegen . Der auf der Tagesordnung stehende Bortrag des

zweiten Vorsitzenden Klee über die Affuire DreysuS wurde

zurückzeftellt , weil inzwiichrn die Zeit schon biS 11 Uhr vor¬

gerückt war . — Der Versammlung folgte noch eine kurz «

aber anregende gesellige Unterhaltung .

svildungSoerein . s Herr DivifionSpfarrer Dr
Pöttner aus Straßburg hält morgen ( Mittwoch ) Abend im
BildungSverein einen Vortrag über „ DaS Paradies " . Die
Versammlungen genannten Verein » finden bikanntlich im
Ehurfürsten , Flingerstraße , statt und ist diesmal der Eintritt

nur Mitgliedern gestattet . Die Mitgliedschaft kann jeder
Zeit erworben werden durch Einzeichnung in dir Liste und
Erlegung des Jahresbeitrages von 2 Mark . — Das Stif¬
tungsfest des BildungSverein » , da » am vorigen Samstag
im Rittersaale der Tonhalle stattfand , hat in seinem Ver¬
laufe die zahlreich erschienenen Mitglieder nebst ihren Damen
und Gästen vollauf befriedigt . Die Solisten des Abends
fanden mit ihren Gesangvorträgen den ungetheilten Beifall
der Zuhörer , ebenso wurden die Darbietungen der Nehl ' schen
Kaprlle lebhaft applaudirt . Herr Dr . Klein bedauerte in
seiner Ansprache die Abwesenheit des durch Krankheit ver¬
hinderten Vorsitzenden Dr . von den Steinen , dem daS stetige
Emporblühen des BildungSoereinS in erster Linie zu danken
sei , und brachte ihm rin donnerndes Hoch aus . HerrStaais -
anwaltschastsrath Dr . Cretschmar gedachte in humoristischer
Weise den Damen des V - reins , die er mit den Büchern des¬
selben verglich , die man gerne fiudire , erst gewiss : rmaßen
leihweise , gefalle ihm daS Buch ganz besonders , so suche er
es -in seinen dauernden Besitz zu bringen . Die Berloosung
mit ihren heiteren J -itermezzo ' s und ein Tanz schloffen die
überaus gelungene Feier .

( Stadttheater .) Soeben gelangt au » dem Theater -
bureau die Mittheilung an uns . daß morgen ( Mittwoch )
Abend wegen E krankung von Fräulein Lina Lösten statt
„ Egmont " die „ Versunkene Glocke zur Vorstellung gelangt .

sReformen im Justizdienst .s Eine Verfügung
des preußischen JustizministerS Schönstedt ordnet hinfichtlich
de » Amtstitels der Ersten Grrichtsschreiber und S -kretäre
an , daß die Ersten Grrichtsschreiber bei den O 'orrlandes -
gerichten den Landgerichten und und den mit mehr a ! S vier
Richtern besetzten Amtsgerichten , sowie die Ersten Sekretäre
bei den Oberstaatsanwaltschaften und Staatsanwaltschaften
fortan den AmtStitel „ Oberfekrrtär " führen . — Denselben
AmtStitel führt bei den Oberstaatsanwaltschaften und Staats
anwaltschaften , bei denen ein Erster Sekretär nicht bestellt
ist , derjenige Sekretär , welchem die Leitung und Beauf -
stchtigung der Bureaugeschäfte obliegt ; ist nur ein Sekretär
vorhanden , so führt dieser den bezeichnrten AmtStitel . — Der
Justizminister behält fich vor , in besonderen Fällen auch
Eisten GerichtSschreibern bei kleineren Amtsgerichten die
Berechtigung zur Führung deS Amtstitels « IS Obrrsekretär
zu verleihen . — Anstatt daß das Titelwesen eingeschränkt
und vereinfacht werden sollte , wird eS immer komplizirter .
Ob wir es nicht noch biS zu einem OberstaatSanwaltschafts -
rathSobersekretär bringen werden ?

( Frauen - CoupöS .) Da in den DurchgangSwagen
der Schnellzüge die Frauen - EoupöI oft weite Strecken leer

kaufen , so wurde auf der jüngsten ÄagenbeistellungS - konferenz ,

welche die europäischen Bahnverwaltungen in Haag abhielten ,
beschlossm , die Frauenabtheil angen auf den stammtheil der

Schnellzüge , soweit nur irgend thunlich , zu beschränken und ,
wenn mehr als ein Durchgangswagen im Schnellzuge fei
ein Frauen -CovpS nur in jenem Wagen ein , » richten , welcher
dir weiteste Strecke zu durchlaufen habe . Es wird stch daher
künftig nicht mehr in allen DurchgangSwagen ein Frauen .

Conpö befinden , und lediglich Nachtschnellzüge werden solch ,
Frauen - CoupS » in jedem direkten Wagen führen .

( Unbilliges Verlangen . ) Sine für Margarine ,
Verkäufer wichtige Entscheidung ist kürzlich in Be lin gefällt
worden . Die Polizei hat neuerdings an die Händler , welch ,
Margarine frilhallen , dir A » ff « rderung gestellt , daß fie di «
betreffenden Fäffer nicht nur mit der Aufschrift „ Margarine "

und dem bandförmigen Streifen von rother Farbe versehen ,
sondern auch so aufftellen , daß Jnschrifr und Streifen von
den in dem B rkaufSraurne weilenden Käufern gesehen werden
kann . Schöffengericht und Strafkammer Hab ;n dieses Ber .
langen der Polizei als ein unberechtigtes angesehen , weil
eine solche auSdehnende Auslegung der Bestimmungen des
Margarinegefitz S in dem Gesetz « keinerlei Anhalt finde , dj ,
§§ 2 un , 18 deS Gesetzes vielmehr nur die Inschrift und
den rothen , bandförmigen Streifen „ an einer i , die Auge «
springenden Stelle deS Faffis " vorgeschrieben . Das Kammrr -
gericht alS oberste Instanz hat j - tzt die Entscheidung der
Vorinstanz bestätigt und gleichfalls entschieden , daß das
weitergehende Verlangen der Polizei im Gesetze keine Begrün¬
dung finde .

sDas Jahr 1899 ) Bon allen Jahreszahlen hat
daS Jahr 1899 die größte Quersumme , nämlich l - s- 8 - j- 9 -

+ 9 gleich 27 . Während der ganzen christlichen Zeitrechnung
hat erst ein einziges Jahr vorher die gleiche Quersumme

erreicht , nämlich das Jahr 999 . Erst in weiteren 99 Jahren ,
1989 , und dann wieder 1998 wird diesrlbe Quersumme er¬
scheinen , und zum ersten Mal in der ganzen christlichen Zeit¬
rechnung wird das Jahr 1999 fi « mit 28 überbieten .

sFahnenflucht und Eheaufgebot .) Der Minist «
deS Jener » und der Kriegsminister haben nachstehende Ver¬

fügung an die Provinzialbehörden erlaffen : Um denjenigen
Deutsch n , die fich der Fahnenflucht oder der Verletzung d «
Wehrpflicht schuldig machen , den Aufenthalt im Ausland

zu erschweren und fie dadurch zur Rückkehr zu bewegen , ist
durch den E -laß vom 19 . März 1898 im Einverständnlß
mit dem Herrn Justizminister angeordnet worden , daß die
Gemeindebehörden stch der Bekanntmachung des Aufgebots
zum Zweck « der Eheschließung für die bezeichneten Personen
zu enthalte , habe ., . Im melieren Verfolg dieses Erlaff . s
bestimmen wir hiermit , daß Auszüge aus d «n Standesregistern ,
die für im Ausland fich aufhaltrnde Fahnenflüchtige und
ausgetretene Militärpflichtige nachgesucht werden , nur dann
durch die zuständigen Gemeinde - und Aufftchtsbehörden die
vorgeschriebrne Beglaubigung erhalten dürfen wenn der

Nachweis geführt wird , daß di • Auszüge nicht zur Förderung
eines persönlichen Jnteress - s irgend welcher Art der in Rede
stehenden Personen nachgesucht worden find , sondern zu andere »
Zwicken , insbesondere zum amtlichen Gebrauch doS auslän¬
dischen Staates verwendet werden sollen .

sPolizei - Nachrichten .) Die Untersuchung wurde
eingelritet gegen einen hiesigen Reisenden wegen Unter -
schlagung von Uhren und Soldsachen im Werthe von

160 Mark zum Nachtheile des auf der HunSrückenstraße
wohnenden Kaufmanns Sch . — Jnhaftirt wurden : Neun

Personen wegen Verübung groben Unfugs , ein Tagelöhner ,
der noch eine Grfäagnißstrafe zu verbüßen hatte , ei »

Schloffer wegen Diebstahls , ein Dreher » eaen Sachbeschädi¬
gung sowie sechs P - rsonen wegen totaler Trunkenheit .

Solingen . In der letzten Versammlung des Arbeiter¬
vereins wurde nach E ledigung deS ersten Punkte » der
Tagesordnung : Empfang der Beiträge und Aufnahme neuer
Mitglieder , unter Punkt 2 die Rechnungsablage vor¬
genommen . die zur Ertheilung der Decharge an den Kasfirer
Schneider führte . Die N - uwahl des Vorstandes hatte
folgendes Resultat : 1 Borfitzender : Schüßler , Stellvertreter :
Weitling ; Kasfirer : Schneider , Stellvertreter : Reichert :
Schriftführer : Birk , Stellvertreter : Plücker ; Beisitzer :
Malzburg , Schrick und Schröck ; R viforen : Heßmer .
Wolfertz und Monscheuer . Als Lokal für die in diesem
Jahre abzuhaltenden V rsammlungen , die an jedem » weite »
Sonntag im Monat statifi , den und durch die „ Bürger -
Zeitung " bekannt gegeben werden , wurde daS von Fritz
Machenbach gewählt .

— Die behördliche Abnahme der Kreisbahnstrecks »
O fligs Wald und Gräfrath Vohwinkel findet nunmehr be¬
stimmt am Mittwoch dieser Woche statt . Der Termin zur
Abnahme ist aus Mittwoch , Mittag ? 12 Uhr . in Ohlig »
anberaumt . Hoffentlich wird fich die Eröffnung der beiden
Sirecken dem Abnahmetermin unmittelbar anschließen dürfen .

— Auf die vom deutschen Handelstage zur E . öiterung
gestellte Frag ; der Zugehörigkeit der Buchdruckereien zu den
Handwerks - O ' ganisatione » , beschloß die hiesige Handels¬
kammer zu antworten , daß nach den von bestunterrichteter
S ' ite eingezogrnen Erkundigungen von einem Plane der
Errichtung von Zwagsinnungen für daS Buchdruckerei¬
gewerbe in den Rheinlanden bisher nichts bekannt geworden
sei . Im Uebrigen erklärte die Kammer als Maßstab , der
für die Zuweisung deS BuchdruckereigewerbeS zu Handwerks -
bezw . Handelskammer Organisationen in Betracht kommen
kann : 1 . die persönliche Betheiligung deS B . triebSunter -

nehmers an den Druck - « sw . Arbeiten bezw die Beschränkung
feiner Thätigkeit auf die kaufmännische Leitung d ; S Unter¬
nehmen ? ; 2 . die Verwendung maschineller Arbeitsbehelfe
( Motoren ) .

( Ansteckende Krankheiten . ) In der Woche vom
28 Dezember bis zum 31 . Dezember gelangten im Regierungs «
bezirk Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheiten
zur Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 110 Erkrankungen , 4 Sterbefälle ,
DiphtheritiS 64 „ 9 „
Scharlach 73 „ 3 „
Darm - Typhus 22 „ 6 „
Fleck - TyphuS - .
Ruhr 2 _

Kindbettfieber 4 l — l

Uom Carneual .
Allgemeiner Verein der CarnevalSfreunde .

Und so begann um 8 Uhr 11 Minuten di « zweite große
carnevaliftischr Damenfitzung in der Tonhalle . Und wiederum
zeigte eS fich , daß der fröhliche Geist deS göttlichen Humor -
allen echten Düffeldorfern gewifferrnaßen angeboren ist .
Das Narrenthum liegt uns Allen im Blut und wir schäme »
uns nicht , vor aller Welt Zeugniß davon abzulegen . Das
macht unS Spaß , thut ' s auch griesgrämigen Philistern weh .
Mancher nimmt an der harmlosen CrrnelSfreude Anstoß ,
weil er meint , dieselbe lenke daS Bolk vom ernsten Denke «
ab . Die so sprechen , sollten einen Extra - Orden für ihr
Narrenthum bekomme » ; denn nichts ist närrischer al » der
Wahnglaube , daß man daS Bolk dadurch erlösen könne ,
daß man es zum steifen , stets ernste » Orlgötzenthum bekehre .
DaS Leben ist mir lieber alS alle meine Weisheit . So
sprach irgend einer von den vielen hochweisen Philosophen
unseres lieben deutschen Vaterlandes . Und ich denke , da »
ist einer der erhabensten Gedanken , die jemals ausgesprochen
worden find . Darum laßt uns das Banner deS Humor -
hoch halten und vertrauensvoll in die Zukunft schauen , und
laßt uns bedenken , daß jeder echte Narr unendlich höher
zu schätzen ist , alS alle blöoen Gesellen , deren ledener
Fünfgroichen - Weisheit kein Tropfen fröhlichen Uebermuth !
beigemischt ist . Helau ! Humor obenauf ! Das sei und
bleibe die Losung deS karnevalistischen Lebens und Streben » !
Und nnn zur Sache . Wir wurden am Montag wiederum
erquickt von Sprüchen und Versen der lustigsten Weisheit .
Fünf äußerst amüsanten Borträge sorgten dafür , daß auch
die großen G - fichtSpunkte zur Geltung kamen . Unser
Berichterstatter konnte nicht jedes Wort deutlich vernehme »,
so entgingen ihm auch zum Theil die Namen der Vor¬
tragenden . Dafür hatte er daS Vergnügen , von der Gallerte
auf die närrische Menschheit herabzublicken . Der erste
Redner sprach von allerlei Ringe » , vorn Ring der Nibe¬
lungen , vom Ring deS PolykrateS , den die Götter nicht
haben wollten , weil er nicht auS ganz echtem Golde war ,
wie BerlobungSringen , Trauringen , Häringen und Petroleum -
tf . i . DaS Thema vom Ringe konnte nicht beff -r aus -
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« eschöpst werden . Dann folgte ein « ertrag über allerlei
Anschriften , der sehr erbaulich zu hören war . Als der Vor¬
tragende davon sprach , daß über dem Steueramte stehen
müßte : » Kommt her Alle , die Ihr mühselig und beladen
seid !" thaten viele Zuhörer einen tiefen Seufzer . Dr . Filuc uS
hielt eine gesalzene und gepfefferte Rede über die Weiber .
Der Bortrag ließ an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig .
Das Auge unseres Berichterstatters erblickte viele Wetblein ,
die beschämt die Köpfe senkten . Na , hoffentlich wird das
Düffeldorfer Weibergefchlecht fortan uns Männern , den
Gebietern , größere Ehrfurcht entgegen bringen . „ Veni ,
-vidi , vicü“ , so begann der folgende Redner feinen Bortrag .
Er übersetzte diese gehrimnißvollen Worte mit » Aktionär der

rheinischen Bahngrsellschast " . Zum Schluß verglich de Paulo ,
der allgemein beliebte Schauspieler unseres Stadttheaters ,
daS Weib und das Rad . Sr schloß mit dem tiefsinnigen
Rathschlage : » Aergert Dich Dein Wüb am Montag , so
kaufe einen Stock am DlnStag , p :ügele fie damit am Mitt¬
woch , dann ist sie krank am Donnerstag , stirbt vor Wuth
am Freitag , Du begräbst fie am Samstag und hast dann —
einen vergnügten Sonntag . " Sehr erhebend waren auch die
Ehrenbezeugungen , die den Dichtern der herrlichen Lieder ,
die man an diesem Abend sang , ertheilt wurden . Einem
dieser Geisteshelden , dem Professor Bäblebäd vulgo Daniel ,
wurde nachgewiesen , daß er sein Lied gefunden habe , er
erhielt aber für seinen Muth dennoch einen Orden . Unver¬

gleichlich schön brachten vier edle Sänger Schillers Hand¬
schuh zur Darstellung . So häufte stch Ueberrafchung auf
Ueberraschung und männiglich wurde aufs vergnüglichste
ergötzt und erheitert . Und Jeder ging nach Hause mit dem
Gedanken : Mag ' s gehe « , wte ' s will ! Das Eine bleibt be¬
stehen : Humor obenauf !

Die „ Bürgerwehr " hält morgen ( Mittwoch ) ihre
zweite Damenfitzung im Kaisersaal der Tonhalle ab , die ,
« ach den angemeldete » Borträge » zu schließen , die erste noch
übertreffen wird . Gediegene Lieder werden die den Gästen
der „ Bürgerwehr " eigene Ftdelität noch steigern .

GeMM - Zeituns .
Düsseldorfer Strafkammer vom 9 . Januar .

Ein liebenswürdiger Sohn . Am 10 . Oktober

kam der junge » Arbeiter " , Maurer Peter S -, hierfelbst be¬
trunken nach Haufe , begann alsbald zu skandaliren und
schlug feinen ihn zur Ruhr anhaltenden alten Bater mit
einem blechernen Waffereimer auf den Kopf . Bei feiner
Abführung durch einen Polizetbeamten bediente er stch dem
alten Manne gegenüber der gemeinsten Schimpfwort « und
drohte schließlich , ihn bei seiner Rückkehr » kaput zu machen " .
Leider war der Vater gutmüthig genug , dem ungerathenen

Sohne gegenüber das Zmgniß zu verweigern , nachdem er
vorher schon den Strafantrag wegen Mißhandlung zurück¬
gezogen hatte . Dadurch blieb nur noch das Delikt der Be¬
drohung mit Todtschlag übrig , für welches gegen G . zwei
Monate Gesängniß festgesetzt wurden . — Im Uebrigen ge¬
langten noch weitere Rohheiten zum gerichtlichen Austrag .
Dii Fabrikarbeiter N kolaus G . zu Hilden wurde bet
sofortiger Verhaftung zu 9 Monaten Gefäigntß , der Hand¬
langer Robert W . von hier zu 2 Wochen und der Hand¬
langer Andreas P . von hier zu 5 Monaten Gefängniß ,
endlich die Fabrikarbeiter Theodor E . und Hermann W .
von hier ebenfalls bet sofortiger Berhaftung zu je einem
Jahre Gefängniß vrrurthetlt .

Eisenbahntransportgefährdung . Am 18 Sep¬
tember entgleiste auf dem Bahnhofe Hoch N ukirch ein Güter¬
zug , weil der dienstthuende Rottenarbeiter Martin H . die
Weiche zu früh « « gestellt hatte . Er wurde daraufhin wegen
fahrlässiger Gefährdung eines EifenbahntrarsportS unter
Anklage gestellt und gab heute zu feiner Entschuldigung an ,
daß die letzten Wagen nicht beleuchtet gewesen und er
dadurch getäuscht worden sei . Der Materialschaden war
unbedeutend . Urthril : 2 Tage Gefängniß .

An der Berufungsstrafkammer

verdient eine Sache nur besondere Erwähnung . Die zu
M .- Gladbach wohnenden Eheleute Anstreichermrister Peter D
hatten die Wittwe Thedor P . dortselbst deS Diebstahls eines
alten emaivirten Kessels und einer nicht minder werthlosen
Gartenharke bezichtigt . Die P . war vom Schöffengericht zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt worden ; die zweite
Instanz erkannte auf Freisprechung , da ein Beweis für den
Diebstahl in keiner Wstfe erbracht worden fei . Wegen dieser
Lappalie vo i etwa 28 Pfennig war heute ein umfangreicher
Zrugenapparat aufgeboten , hatte die Sache dreimal vor
dem Schöffengericht und einmal vor der hiesigen BerufnngS «
strafk immer angestanden . Wie viele Kosten mögen dabei
entstanden fein ? Ein Antrag des Bertheidigers , diese be¬
deutenden Kosten den beiden Denunzianten zur Last zu legen ,
wurde abgelehnt .

Düsseldorfer Schöffengericht vom 10 . Januar .

Rohheiten . Am 11 . November gerieth die Fabrik¬
arbeiterin Bertha H . mit einer gewiflen Arbeiterin Maria
D . aneinander , es gab Schimpferei und gegenseitiges Haar -
ausreißen . Diese Handlungsweise muß die H ., welche die
Anstifter !» war , mit 18 Mark Geldstrafe büßen . — Wege »
öffentlicher Beleidigung , Widerstandsleistung sowie thätltchen
Angriffs auf Polizeibeamte , begangen auf der Zollstraß «
Hierselbst am 20 . Oktober , hatten stch die zu N .ederkaffel
wohnenden Arbeiter Bernhard B . und Johann Z . zu ver¬
antworten . De « Elfteren traf eine Geldstrafe von 90 , den
Letzteren eine solche von 60 Mark . — Dieselbe Beschuldi¬
gung richiete sich gegen den Tagelöhner Nikolaus O . und
den Schlofft Wilhelm I von hier , welche sich diese straf¬
baren Handlungen in der Nacht vom 27 . zum 28 . November
auf der Bolkerstraße hatten zu Schulden kommen laffen . Dr «
Ersteren traf eine Geldstrafe vo » 10 Mark und 3 Wochen
Gesängniß , den I . eine Geldstrafe von 60 Mark .

Vermischte Nachrichten.
Eine wunderliche Clowngefchichte .

In einer nordd utschrn Rrstsenz hatte stch Ende Sep¬
tember auf einige Zeit eine wandernde Kanstrettertruppe
niedergelassen , die stch großen Zuspruchs erfreute . Bei der
Truppe war auch ein S o * » , der sich rasch durch seine
Witze und Bonmots nicht nur die allgemeine Gunst eroberte ,
sondern auch durch sein gentlemanlikes Auftreten außerhalb
des Zirkus rasch eine überall gern ^ grsehene und beliebte
Persönlichkeit wurde . Der Clown war ein Gentleman sicher
auch seiner Gesinnung nach , aber er war auch eine leicht¬
lebige Künstlernatur , also nichts weniger als ein guter
Financier ; im Gegentheil lag er mit seinen Finanzen in
stetem Hader . Er machte auch die Bekanntschaft eines gleich
wohlhabenden wie kunstfreundltchen Rentiers , der aber trotz¬
dem mit seiner Gattin sehr glücklich lebte , wenn böse Zungen
auch behaupteten , er stehe ein wenig unter dem Pantoffel .
Der Rentier lud den C ' own auch in sein Haus , wogegen
die Gattin nichts hatte ; im Gegentheil : auch sie empfing
den Künstler jederzeit freundlich und gastlich . Freilich sagte

fie zu ihrem Eheherrn : » DaS Sude dieser Künstlersreund -
chaft wird auch hier das gewöhnliche sein , der Mann wird

Dich schließlich aupumpm . Ich verbiet « Dir aber , ihm Veld
zu leihen , und — nun . Du kennst mich in dieser Beziehung "
Nichtsdestoweniger brachte «S der Clown zu Staude , de «
Rentier bei der Abreise um 300 Mark anzupumpen . Er
versprach , das Darlehen binnen vier Wochen prompt zurück -
- « zahle » . Er that allerdings dies nicht , aber er schrieb dem
Darleiher eine » Entschuldigungsbrief , den das Mißgeschick
der Gattin in dir Hände spielte . Selbstverständlich Tag für
Tag endlose Predigten und Vorwürfe , deren Refrain immer
der war : » Die 300 Mark wirst Du niemals wieder sehen ! "
Um diesen ewigen Predigten endlich ein Ziel zu setzen , schickte
der Rentier dem Clown weitere 300 Mark , legte ihm - in
einem Begleitbriefe die Sache klar und ersuchte den Em¬
pfänger , mit diesen 300 Mark seine Schuld bei ihm , dem
Darleiher , sonder Säumen zu tilgen und ihm damit Gelegen¬
heit zu geben , über seine Gattin zu triumphiren . Der Clown
folgte pünktlich dieser Weisung und der Rentier trat seiner
Gattin , als der Briefträger die Postanweisung brachte , mit
dieser triumphirend entgegen . Jetzt aber sagte die Gattin :
» So . der arme Teufel hat Dir also das Geld zurückgeschickt ? -
Natürlich , Du hast ihm die Pistole auf die Brust gesetzt ,

ihm mit Gericht und Gerichtsvollzieher gedroht , das ist ja
fo die Art der Herren der Schöpfung , aber nicht meine Art .
Sofort schickst Du dem armen Teufel daS Geld zurück und
schreibst ihm . die Rückgabe eile gar nicht , er könne das ganz
nach seiner Bequemlichkeit einrichten . Und das machst Du
gleich hier vor meinen Augen . " Was wollte der Mann
anders machen , als gehorchen und schweigen und auch diese
900 Mark noch opfern , wollte er nicht den kleinen Betrug
av ' s Licht kommen laffen , den er seiner Gattin des lieben
Friedens wegen hatte spielen wollen . Der Clown soll bei
Empfang des Briefes und des Geldes vor Erstaunen fo
starr geworden sein , daß er aus dem Starrkrampf nur durch
den schleunigen Genuß einer Flasch « Pommery sich selbst
wieder erwecken konnte .

Eine dem Untergänge geweihte Stadt .

In Indien ist unter dem Titel » Indian Medical Record "
eine neue Fachzeitschrift erschienen , dir sich in ihrem ersten
Leitartikel mit der Zukunft von Bombay beschäftigt . Die
darin ausgesprochene dortselbst herrschende Ansicht ist einer
kurze » Wiedergabe werth . Es heißt da : Bombay befindet
sich seit dem August 1896 in den Klauen der Pest und ist
jetzt in die dritte Epidemie eingetreten . Bon Oktober 1896
biS Februar 1897 find 999 , 000 Menschen aus Bombay ge¬
flohen . Die Zurückgebliebenen haben . stch allmälig mit der
Pest vertraut gemacht , so daß bei dem letzten neuen Aus¬
bruche keine allgeweine Flucht mehr stattfand . Biele der
vorher Geflohenen aber haben nicht gewagt , zurückzukehren ,
da die Epidemie » zu rasch aufeinander folgten . Hinter alle
dem steht die schreckliche und unheilbar ungesunde Lage der
Stadt . Trotz aller Bemühungen der britischen Gesundheits -
beamten und der Ausgabe ungeheurer Geldsummen feit einer
Reihe von Jahren ist der heutige Stand der Dinge der

folgende : DaS Brundwaffer von Bombay befindet sich in
beständigem Steigen und erreicht mit jedem Jahre einen
um etwa drei Zoll höheren Stand . Bor elf Jahren befand
stch die Grundwafferfläche etwa zwölf Fuß unter der Erd¬
oberfläche , im vorigen Jahre nur noch vier Fuß . Zwei
Ursachen haben dazu beigetragen : erstens die ursprünglich
ungenügende Entwässerung und zweitens die Einführung
einer reichlichen W Ziffer Versorgung ohne eine genügende
Kanalisation . Da stch so die zugkführten Wrffermaflr » an¬
häuften und den Boden durchtränkten , erwies stch die Wafser -
versorgung nicht als ein Srgrn , sondern alS ein wahrer
Fluch . Die bankerotte Lage der Stadt in Folge des langen
geschäftlichen Stillstandes läßt keine Hoffnung übrig , daß
dieser unterirdische Ansteckungsheerd beseitigt werde , und es
wird früher oder später der letzte Bewohner der Stadt ver¬
nichtet oder ausgetrieben werden . So wird sich auf der
Stätte , wo stch früher die großmächtige Stadt Bombay be¬
fand , nur noch ein Ruinenfeld erheben .

Kleine Mittheilnnge « .

Konfistorialaff ffor Dr . Lüttger wird stch im Aufträge
des konststoriums der Rheinprovinz von Coblenz nach
R r p e l n bei MörS begeben , um an Oct und Stelle ein
Bild von der Thätigkeit des Herrn Pastors Felke ( Lchm -
methode ) zu gewinnen .

In dem Befinden des an Blutvergiftung schwer er¬
krankten Profeflo s Dr . Bardenheuer tu Köln ist glücklicher
Weise eine entschiedene Wendung zum Befferen eingetreten ,
so daß Lebensgefahr ausgeschloffen ist . ^

Ja M . - Gladbach haben in der großen Banmwoll -
weberet von Hellendall sämmtliche Arbeiter mit Ausnahme
von 20 die Arbeit niedergelegt und fordern Lohnerhöhung .

Die stattgehabte Obduktion der Leiche der Ehefrau Kaiser
in A a ch e n hat bestimmte Anhaltspunkt « für die direkte
Todesursache nicht ergeben . Es erscheint nicht ausgeschloffen ,
daß die Kaiser in Folge der Mißhandlungen bet dem an
ihr verübten schweren Verbrechen und unter Einwirkung deS
vorausgegangencn Alkoholgenuffes an einem Herzschlag « ge¬
storben ist .

I » Essen sind wieder einmal fünf Insassen deS Ge -
richtsgefängniffes ausgerückt . Nach Entfernung eines Gitter -
stabeS eines in der ersten Etage gelegenen Zellrnfensters
haben sich dieselben auf den Gerichtshof hiuabgelaffen , wo
dann die Flucht über die Mauer weiter brwerftelligt wurde .
ES find die Straf - refp Untersuchung - - Gefangenen Buhr ,
« uns -, Rückmann , Stockmann und Werntng . Letzterer sah
heute seiner Berurtheilung vor der Strafkammer entgegen .

Auf einem Eisenwerk im nördliche » Stadttheil in
Dortmund wurde der Steuerjunge Franz Arens von
einer umfallende » Coquillr getroffen , welche ihm den linken
Ober - und Unterschenkel zertrümmerte . Der Berunglückte
verstarb kurz nachher an den erhaltenen Verletzungen .

Eine heitere Episode wird von einem Paffagier des
Personenzuges Berlin — Hamburg , der Abends 11 , 28 Uhr
in Berlin den Lehrter Bahnhof verläßt , mitgethetlt .
Ungefähr auf der halben Strecke zwischen Berlin und

Hamburg hielt der Zug plötzlich an . Nach Feststellungen
des Maschinenführers war die Nothbrrmse gezogen worden .
Eine alsbaldige Untersuchung der einzelnen Abthrile ergab ,
daß zwei in einer II . Wagenklafl « fitzende Herren die Noth -
bremse gezogen hatten . Auf « rsrage » der Zugführers
erklärten die Briden in sehr gebrochenem Deutsch , Engländer
zu sein , in ihrem Abthril habe eine übermäßige Hitze ge¬
herrscht und zum Abstellen der Temperatur hätte » fie anstatt
der Wärimregulirung die Nothbremse benutzt . Sie könnten
Deutsch nicht lesen und hätten mithin den Zweck der Ein¬
richtung nicht gekannt . Die Name » der beioen Engländer
wurden einstweilen frstgestellt und cs muß nun abgewartet
werden , wie die Essrnbahndirektion sich zu diesem Fall
stellen wird .

Bus den Bahnhöfen in Berlin wurde die Nummer

des . Figaro " vom 3 . d . MtS . mit Beschlag belegt ; Anlaß
zu dieser Maßregel gab die Wiedergabe einer Zeichnung deS
amerikanischen Witzblattes . Puck " , die die Person des Kaisers
in beleidigender und unanständiger Weise karikirt .

In der Neuen Hochstraße in Berlin wurde ein Schutz¬
mann von Strolchen angegriffen und geschlagen . Er schoß
auf die Angreifer , von denm einer tönlich g -troffen wurde
und auf dem Transporte zur Unfallstation starb .

Der » Boff . Ztg ." wird aus Potsdam von zuver -
läfsiger Seite geschrieben : Im Stadtschloß prtrvutlltren des
NnchtS Feuerwehrleute den Korridor entlang . Einige von
ihnen konnten tn vergangener Nacht ihre Neugierde nicht
bemeistern und betraten einige Zimmer , um ste zu besehen .
Da hörten sie plötzlich Schritte und flüchteten in ein ande¬
res Zimmer , das zum Unglück das Schlafzimmer der Kai¬
serin war , die durch das Geräuch erschreckt , sofort Lärm
schlug . Der Kaiser und die Beamten eilten herbei , und die
Ruhestörer wurde » festgenommen .

In Hamburg zerstörte eine Feuersbrunst in der
chemischen Fabrik Billwärder , vormals Hell und Sthamer ,
das Hauppebäude , worin Kalisalpeter fabrizirt wurde .
Durch den Einsturz des Giebels find auch werthvolle Ma¬

schinen zerstört worden . Andere zu der Fabrik gehörige ,
einzelstehende Gebäude sind gerettet . Der Schaden beträgt
etwa eine halbe Million . DaS Feuer ist j tzt auf seinen
Herd beschränkt .

Ein « FeuerSbrunst zerstörte daS „ Orpheum " in der

Nähe deS Sendling « Thores in München . Der große
Theaterfaal , in welchem biS kurz vor AuSbruch deS Feuers
ein MaSkenfest stattgefunden hatte , sowie die sonstigen Räume
find vollständig ausgebrannt ; der Dachstuhl ist etngestürzt .
Der Feuerwehr gelang eS , die Nachbarhäuser zu retten .
Menschenleben find nicht zu beklagen .

Frau „ RechtSanwalt " Friedmann , nachdem fie nach
8 Singvrrsucheu in der „ Monachia " nicht mehr auftrete »
durfte und vor einigen Tag «» nach einem großen Skandal
aus einem Münchener Restaurant in beschleunigter Gangart
hinausbegleitet wurde , ist von der Polizzi zum Jahresschluß
ans München ausgewiesen und nach dem geliebten Berlin

heimgrschickt worden . In München brillirte fie hauptsächlich
in der Kunst , unmenschliche Quantitäten Champagner zu

vertilgen , wenn stch „ eine Wurz ' a " fand , die ihn zahlte .! j

Der Generaldirektor der „ FriedenShüttr " , Es . Meyer ,
einer der angesehenste » Vertreter der oberschlrfischen Eisen¬
industrie , ist in Morgenroth ( Oberschlesten ) plötzlich ge¬

storben . Der mitten aus dem Beruf Geschiedene war früher
- in Düffeldorf und Hörde thätig und hatte stch in technischer
I Hinsicht durch seine energische Mitwirkung bei der im Jahre
f 1879 erfolgten Einführung des basischen Befsemeroersahrens
r allgemein anerkannten Ruf unter den deutschen Eisenhütten

| erworben . Die „ Eisenhütte Oberschlestrn " , deren Vorsitzender
| er bis zu seinem Tode war , verdankte ihm ihre Begründung

und die Entwicklung ihrer bedeutungrvollen Thätigkeit .

Auf dem Bahnhof in T a r » o w i tz ist ein Kohleuzug
entzleist . Bier Bremser sind schwer verletzt .

Die Strafkammer in Posen verurtheilte den Redakteur
Szmyt des polnischen Blattes „ Wielkopolanin " wegen Ver¬
ächtlichmachung von StaatSeinrichtungen zu 100 Mk . Geld¬
strafe . Szmyt hatte behauptet , die Maßnahmen zur kul¬
turellen vebung de ? Ostens richteten stch gegen die Polen ,
und die Regierung habe einen Ausrottungskampf gegen die
Polen zum System erhoben .

Eine heftige GaSexplofion zerstörte das RathhauS tn
Svendborg bei Kopenhagen theilweise . Eine Feuers¬
brunst , die aus der Exploston entstand , vernichtet « viele
werthvolle Dokumente .

Erst jetzt wurde bekannt , das der 25jährige Graf Karo -
lyi . lAttachee der österreichisch » Botschaft tn London , ein
N - ffi deS früheren Botschafters , tn seiner Wohnung am
Ptccadilly Selbstmord verübt hat . Als sein Diener sein
Zimmer betrat , fand er den Grafen mit einem Revolver in
der Hand todt aus dem Sopha . Der Schuß war durchs Ohr
gegangen . Ueber die Motive ist ntch ' s bekannt . Es heißt :
der Graf war stark erkältet und litt deshalb an Schlastofig -
keit . Sonst war er sehr heiteren Brmüthes .

Das Leichenschaugericht in London gab über den Tod
deS Grafen Karoly ! sein Verdikt dahin ab , daß Selbstmord ,
tn Geistesstörung begangen , vorliege .

Ein Raubmord versetzt Paris in Aufregung . Ver¬
gangenen Freitag Abend gegen »10 Uhr wurde die Epezerei -
waarenhändlerin Joli , eine 66jähr . Frau , in ihrem Laden
in der Rue PierreLeroux ( Viertel der Milttärschule ) mit
ihrem eigenen Brodmefler erstochen und ihre Kaffe aus -
geplündert , indeß ihre zehnjährige Enkelin in einem Neben¬
raume arglos schlief . Bon den Thätern hat man bisher
noch keine Spur .

Ja Port Said herrscht großes Unwetter , sodaß die
Schiffe nicht in den Hafen einlaufen können ; der Leucht¬
thurm mit den rothen Lichtern auf der westlichen Mole ist
zerstört . Ein englisches Fahrzeug ist tn der Nähe des Hafens
gescheitert und best det stch tn gefährlicher Lage .

Humoristisches , -
( Darum . ) „ Man sagt , daß gerade bei Menschen von

ganz entgegengesetzter Art die Ehen am glücklichsten werden . "
— „ Jawohl ! Deshalb such ' ich auch ei » Mädchen mit
sehr viel Geld . "

Briefkasten ,
A . IM . Daran werden Sie wohl nichts ändern können ,

wenn der Hausetgenthümer ein Einschreiten ablehnt . Wir
wüßten Ihnen darin , wenn Sie wohnen bleiben wollen ,
keinen Rath zu gegen .

Kaiserswerth . W : nn es stch , wie wir annehmen
können , nur um eine mit Waflerfarben abgetönte Decke han¬
delt , müssen Ste den Anstrich erneuern lassen , vorausgesetzt ,
daß bei Antritt deS MrethverhältnifleS die Decke frisch ge¬
strichen war . Im Allgemeinen ist der Miether gehalten ,
die Wohnung in dem Z »stunde abzugeben , in dem er st « an¬
getreten hat .

Alter Abonnent . Zweifellos ist die Wohnung deS
BrrmtetherS Erfüllungsort . Sie werden auch schon mir Rück
stit auf eine Kündigung gezwungen sein , » achzngeben . Eine
gesetzliche Bestimmung ? über d «n Erfüllungsort ist uns
nicht bekannt . Im Artikel 1729 des voä oiv . heißt es :
Dem Miether liegen zwei Hauptoerbtndiichkeiten ob : 2 ) zu
den bestimmten Znten den Miethprets zu zahlen .

Heirath , Hilde » . Wir haben dir Angelegenheit
unserem Mitarbeiter KrtttkuS übergeben , der dieselbe am

SamStag besprechen wird . ^

Litteratuy .
Die Zukunft , Wochenschrift , Herausgeber Maximilian

Harden . Nr . 18 vom 7 . Jänuar enthält : Bismarck Poft -
hnmuS . Die verminderte Zurechnungsfähigkeit . Bon August
Forel . Das Arbrilstatiftische Amt in Oesterreich . Von Victor
Mataja . Marianna . Bon Peter Rosegger . Männerurthetl
über Frauendtchtung . Bon Frieda greiin von Bülow . 1899 ?
Von Pluto . Eelbstanzeigen . Bon Baerwald , Ueberhorst ,
Orlow , Schering , Mayer . Die schönste Stadt der Welt .

Deutscher Michel
Bolkskalenderfür Stadt und Land 1899

ist soeben erschienen und zum Preise von 40 Pfg . in der
Expedition Eharlottenstraße 41 und durch unsere Bote »

zu beziehe » .

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochtutereffante
„ Thierbörse " Berlin ( 12 . Jahrgang ) halten . Für 78 Pfg .
( frei in die Wohnung 90 Pfg .) abonnirt man für ein Viertel¬
jahr BSP bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs :
Die „ Thierbörse " , 4 große Bogen stark . Die „ Thierbörse "
ist Vereinsorgan des Berliner Thierschutzvereins und anderer
deutscher Thierschutzvereine . Ferner gratis : Den „ Land -
wirthschaftlichen Central - Anzerger . " Die „ Internationale
Pflanzenbörse . " Die „ Naturalien - und Lehrmittelbörse . "
Die „ Kaninchenzeitung . " Das „ Jllustrirte Unterhaltungs¬
blatt . " „ Allgemeine Mittheilungen über Land - und Haus -
wirthschaft " und monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen
( 16 Setten ) eines fachwissenschaftlichen Werkes . Für Jeden
in der Familie : Mann , Frau und Kind , bietet jede
Nummer eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung . Alle

Postanstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen
jeden Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr
bereits erschienenen Nummern für 10 Pfg . Porto prompt
nach . Man muß aber ausdrücklich bestellen : „ Mit Nach¬
lieferung " . Man abonnirt nur bet der nächsten Postanftalt ,
wo man wohnt .

Wekter - Vericht .
Voraussichtliches Wetter am 11 . Januar :

bewölktes , windiges Wetter mit Niederschlägen .
Wechselnd

Hemdri «- n. » grsen-Nachrichtm
10 . Januar . jFruchtprstsr zu Nkr ß

M . M

kleiner 16 , 70 Raps pr . IM « o . 1 . Q « . 22 , 80
16 . 50 „ „ 2 . „ 19 , 50
15 . 50 Aveel ( Rübsen ) 1 . „ 21

* n 2 , » 18 SO
Kartoffeln p . 80 Ko . 2 , 50 3 , 30
Luzernerheu pr . 60 « o . 8 , 79
Maschinenstroh 600 Ko . 14
Butter pr . Kilo 2 —
« er pr . Schock ( 60 Stück ) 6 . 30

Weize « ,
engl . 1 .

13 . 40

engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual . 14 , 40
pr . IM Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual .
Hafer
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Qual . — .

Stabil pr . ICO Kilo tn KsÄir » sm lös » rr . ( ohne Naß - w -
Stübii pr . MM) Mio faßweise ( ohne Faß ) . . , M . 8169
Bereinigtes Otl st . 100 Kil , S M . höhn m mMi . ’
Prrßkuchr « pe8 1000 Kilo . . . . . . . . . 106
Wriz « r - Vvrsch « S 00 pr . 102 Mln . . . . . . —
« leie » pr . 80 Silo . . 5 20

Vereins - Anzeiger .
Mittwoch .

Biller Athleten - Klub . Abends von 7 , 9 bis 11 Uhr UrbungS «
stunde bei L . von Moerbeck , Bilkerallee - und Kronen¬
straßen -Ecke .

Blaue Ringel , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung
Bereinslokal : Rest . Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Brieftauben - Berein „ Wanderschaft " . Abends 8 Uhr Ver¬
sammlung im Lokale des Herrn Conr . Hodes , Kölnerstr .45 .

Eentralverein für vereinfachte Stenographie ( Stolze - Schrey ) .
Hotel Rothes Haus , Jofefinenstraße . Fortbildungs - u .
Uebungsabend halb 9 Uhr .

Loncordia , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr ' : Probr .
Bereinslokal : Rest . „ Im Römer " , Klosterstr . 119 .

Eonditoren - Gehülfen - Äerein . Abends 9 Uhr : Versammlung ,
Bereinslokal : Hotel Continental .

Dilettanten - Gesellschaft „ Unitas " , Theater - Verein . Jede »
Mittwoch Abend 9 Uhr : Bereinsabend . Bereinslokal
Rest . Bavaria , Benratherstraße

Düffeldorfer Brieftauben - Liebhaber - Berein . Abends Ver¬

sammlung im Vereinslokal bei Herrn Joh . Granderath .
Friedrichsstraße 27 .

Düffeldorfer Dilettanten - Bund , Theater - Verein . 9 Uhr : Ber >
einsabend . Vereinslokal : Kaisersaal , Kasernenstraße .

Düffeldorfer Dilettantenkreis . Abends 9 Uhr Versammlung
im Lokale des Herrn A . Butzon , Flingerstraße . Gäste
willkommen .

Düffeldorfer Radfahrer - Club „ Ideal " . Bereinslokal : Rest
Oberembt Derendorf . Jeden Mittwoch Saalfahre »
am ersten Mittwoch im Monat Versammlung .

Düffeldorfer Turnverein . Turnabend 8 — 10 Uhr . Turu »
lokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße . Bereinslokal :
Fritz Giesen , Jacobistraße .

Düffeldorfer Wander - Gesellschast Gut Fuß . Abends 9 Uhr
Versammlung im Restaur . G . von Thiel , Kirchfeld » « ,
Oberstraßen - Ecke .

„ Durch Wald und Flur " , Düffeldorfer Radfahrer - Club .
Vereinsabend in der Rest . P . Becker , Lindenstr . , Flingern .

Friedrichsstädter Zith : rklub . Abends 9 Uhr P - obe im
Bereinslokal Zum goldenen Schellfisch , Fltngerstr .

Fidelitas , Kegelklub . 9 Uhr : Kegelabend im Rest . TaunuS
Grafenbergerstraße .

Germania , Radfahrer - Club . Abends 8 Uhr : Versammlura
im Salamander bei G . Seidel , Wehrhahn 37 .

Handels - Htlfsarbeiter - Berein . Alle 14 Tage Abends 9 Uhr
Versammlung im Rest . Spee , Schadowstraße .

Heimkehr , Radfahrerclub . Bereinslokal Ludwig Greven ,
Mörsenbroich . Abends 9 Uhr : Bereinsabend .

Heimkehr , Brieftauben - Liebhaberverein . Abends 9 Uhr Brr »
sammlung . Bereinslokal : Restauration Müller , Thal -
pnd Louisenstraßen - Ecke ,

Hoffnung , Keaelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegelabeud .
Bereinslokal : W . Poscher , Ratingerstraße 43 .

Kath . Bürgerverein Erholung . Abends 9 Uhr Zusammen¬
kunft im Restaurant Seidel , Wehrhahn 37 .

Kegel - und Lotterie - Gesellschaft „ Nordpempelfort " . Jeder
Mittwoch Abend von 8 — 11 Uhr : Kegel » bei L . Taubach .
„ Zum weißen Engel " , Derendorferstr . 41 .

Kegelklub Unter uns . Halb 9 Uhr Kegslabend bet L . Paaß .
Lindenstr .

Laetitia , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Bereinslokal : Rest . Th . Kluth , Ellerstraße .

Männergesangverein Liederklause . Abends 9 Uhr Probe t «
Bereinslokal Kreuer , Jmmermannstraße .

Merkur , Kegelclub . Abends 9 Uhr : Kegelabend . Berrirg «
lokal : Restauration Kath . Vereinshaus , Bilkerstraße .

Metzzerverein Gesellschaft fröhlicher Zecher . Versammlung
bei Carl Stuer , Bergerstr . 27 .

Morgenröthe , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versammln » «
und Probe . Bereinslokal Rest . Butzon , Flingerstr . 49 :

Mustkverein Cäcilia . Abends 9 Uhr : Probe . Bereinslokal
Restauration zum Schützenlisl , Böpel , Kölnerstraße .

Neustädter Athleten - Club . Abends von 9 - 11 Uhr Uebung
im Bereinslokal Zum Schatten , Neußerstr . 16 ,

Ohne Konkurrenz , Rauchklub . 9 Uhr : Bereinsabend . Verein ! »

lokal :^ Rest . Rosenstein , Steinstraße 4i .
Probe . Vrr -

, uranr sadonr , Maxplatz ,
franfaise . » Soirees mercredi soir & 9 heure «

chez Rest . Th . Kluth , Ellerstrasse .

Rheinlust . Nachmittags 4 Uhr : Kaffeekränzchen . Verein ! -
lokal : Billa Golzheim , Telephon 336 .

Ruhig Blut , Kegelklub . Abends 9 Uhr in der Restaurattor
Hilden , Herzogsstraße .

Semper Fideles . Abends 9 Uhr Versammlung bei Franz
Schaber , Friedrichsstr . 7 . Gäste willkommen .

Stenographen - Berein „ Arendsta " , Düsseldorf - Oberbilk . 9 Uhr
Cursus - und Uebungsabend im Bereinslokal Restaurant
Tüsch , Kölnerstraße 264 .

Stolze ' scher Stenographen - Berein . Abends halb 9 Uhr ;
Uebungsabend . Bereinslokal : Restaurant Britanuia »
Klosterstraße 94 - 36 .

Echützenbrüder , Rauchklub . Heute Rauchabend . Bereinslokal
Rest . Peter Linden , Ulmenstraße 89 .

Theaterverei » Minerva . Abends 9 Uhr Bersammlung im
Bereinslokal Rest . Peter Pütz , Flingerstr . 36 .

Theater - Gesellschaft Edelweiß . Abends 9 Uhr Versammlung
im Bereinslokal Franz Roßkothen , Mühlenstr . 30 .

Verein für Handlungscommis von 1889 . Abends 9 Uhr : Brr -
einsabend . Bereinslokal : Zweibrücker Hof , 1 . Etage .

Bereinigte Sachsen und Thüringer . Mittwoch Abends 9 Uhr
Bereinsabend im Restaurant Sächstscher Hof ( Inhaber
Weffelburg ) Fürstenwall 216 .

Zithergesellschaft Alpenreigen . Abends 9 Uhr Probe t «
Bereinslokal Rest . Alois Wantzen , Blüchrrstraße .

Neust . Roller ' scher Stenographenverein . Abends halb t
Uhr : Uebungsstunde . Bereinslokal : Rest . Th . Schmitz
Oberstraße .

Liereufeld . Kegelklub Klooke Drei . Abends halb 9 Uhr :
Kegelabend im Bereinslokal zum alten Fritz bei Herr «
Heinrich Metzelthin .

Eller . Athletenklub Germania . Abends 9 Uhr UrbungS »
stunde im Bereinslokal Robert Scholl .

Werste « . Werstener Kegsloereiu . AbrndS halb 9 Uhr
Kegeln im Rest . Kuth .

Grafenberg . Mustk - Berein Harmonie . Jeden Mittwoch
Abend 9 Uhr Probe im Rest . Kremer , Grafenberg 18 .

Gerresheim . Turnverein . Bon halb 9 bis halb 11 Uhr
Turnstunde . Bereinslokal : Wwe . Steinmann .

Gerresheim . Evangelischer Jugendbund . AbendS halb !
Uhr : Versammlung . Vereinslokal Rest . An den Pöhle « .

Erkrath . Gesangverein Eintracht . Abends 9 Uhr t «
Restaurant L . zur Linden : Zusammenkunft .

Haa « . Haauer Turnerbund . Jeden Mittwoch u . Samstag
Abend : Turn - Abend . Bereinslokal : Wilh . Weffel .

Hilde « . Concordia , Gesangverein . AbendS 9 Uhr : Prob - ,
Rest . Hugo Pütz .

— Turnerbund . Turnabend . Rest . August Frisch .
— Turnverein . Turnabend . Rest . Albert Krey .

Hilde « . Männergesaugverein Liederkranz der Firma I . tz .
Strümer . Probe im Bereinslokal F . Niepenberg .

— Hildener Athleten - Club . Uebungs - Abend im Vereins «
lokal F . Niepenberg .

Heilige « ha « s . Turnverein . Abends von 9 — 11 Uhr t»
Rest . Wilh . Kuhs Turnabend .

Z « r gefl . Beachtung !

Die geehrten Vorstände , Mitglieder und BereinSwirch r
obiger Vereine werden höfltchst ersucht , von etwaige » V « «

änderungrn tn Bezug auf die Bereinsabende » Beginn m
Zusammenkünfte , Verlegung des BrreinslokalS re . re . « nt
stets Mittheilung zu mache « , damft wir stets in der Sez ;
find , die betreffende » Korretturen rechtzeitig vornehme » zr
könne » . Die Veröffentlichung ist unentgeltlich .

1 s

Verantwortlicher Redakteur : B . Klee ; für Inserate :
H . Sieb erts , beide in Düffeldorf .

Sprechstunde » der Redaktion : a « Wochentage » vo »
8 — 6 Uhr Nachmittags .

Die Expedition ist Sonntags von 11 — 12 Uhr Vorm , geöffnet »
Deuck mt > Verlag : Gleis « ß & Co . tn



habe eine wesentlich » >
mäß gte Preisliste für meine
Bettfedern etntreten lassen .
Man verlange Muster und
Preise . — Nach anSwärts
franco — Die neue Sorte

Tänsehalbdaunen ä M . 1 , 65
fällt besonders süllkräftig
aus . 7312

Llsx Laqaer ,
Ecke Wehrhahn n . Kölnerstr .

Tächtige Kostüm
Näherin

sucht « och Kunden in und außer
dem Hause . Ackerstr . 49 . 1 Etg .

Ein noch guterhaltenes , schönesDamen -
Maskenkostüm

( Elsässerin ) billig zu verkaufen .
EorneliuSstr . 67 . 3 . Etg .

MiimMmiil .
Zweigverein des Central - Gewerbe -

Vereins .)

Mittwoch de « 1t . Jan . 1899 ,
Abends 8 - / « Uhr ,

m Bereinslokal ( Zum Churfürsten ) ,
Flingerstraße :

Vortrag
des Herrn

DivisioMpfamr Dr . Pirtier
aus Straßburg

über :

„ Da8 Paradies“ .
llttr für Mitglieder .

Mitgliedskarte » find vorzn
zeige « .

Die Vereinsbibliothek in der
Lesehalle ( Kaiser Wilhelmfiraße 13 )
ist täglich von Morgens 10 bis
Abends 10 Uhr geöffnet ; jedoch
Sonntags nur von 10 bis 1 Uhr .

Für die M tglieder des Bildung ? '
vtreinS und deren Angehörige find
Karten zu ermäßigten Preisen
für das Panorama , BiSmarckstr . 91 ,
in der Cigarrenhandl . von Flies .
BiSmarckstr . 81 , zu haben . 6332

Vdrstsv» »ms

. jauataaftxUt
ln l ^ üaaeldorf , Imaaermannstr . Nr *9*
SAeph »» 7öi . Viath vvb Prsfpecte rostg» leH.

»efrzt
Ä -L

Hans Friedrich

« Ivttftand der « tadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 3 Jan .: Marg . Maria Helene , T . d . MaurerS August Abel ,
Düff - Istr . — Den 6 : Adolf Theodor , S . d . Schneider ? Adolf Miksch .
Jmmermannstr . — Den 7 : Maria Johanna , T . d . Fabrikarb . Adalb .
Krug , Josefstr . — Den 4 . : Cnl H -rmann , S . d . Fabrtkarb . Josef
Hrnnigfeld , Bogenstr . — Anton Reinhard , S . d . Tagel . Reinhard
Reichert , Annastr . — Den 3 : EliaS Josef , S . d . Tagel . Peter Josef
Zimmermanu , Frank -nstr . — Jakob Wienand , S . d . Maschinisten
Jakob Hödel , Bilkerallee . — Den 6 : Wilhelm . S . d . Tagel . August
Keller . Rheinort . — Den 4 .: Anna Gertrud Maria , T . d . Packers
Heinrich Baffsrhov n , Schloßstr . — Den 31 . Dez : Heinrich August
AloyfiuS , S . d . Schneiders Aug Winter , Bergerstr . — Erna Maria
u . Eitf . Martha , Zwill ' gr d Kaufmanns Arthur Janffen , Scheiben -
straße . — Den 5 Jan .: Marg . Mathilde Amalie Maria , T des
Kaufmanns Wilh . Oberlies . BiSmarckstr . — Den 4 : Maria Elisab . ,
T . d . Fabrikarb Jakob Schims , Kirchfir . — Den 8 : Heinrich Carl
Peter , S . d . Pr vatstrs Alcxander Schröder , Kruppstr . — De » 5 . :
Anna Maria , T . d . Fabrikarb . Franz Urban , Kirchstr . — Theodor
Josef , S . d . Fabrikarb . Josef Küppers . Stoffeln . — Den 3 . : Rudolf
Richard Emil , S . d . Tagel . Emil Peckhaus . Gcafenbergerstraße . —
Den 6 : Maria Louiie Cath . T d . Möbelfabrikante » Herm . Bupten .
Wehrhahn . — H tarih Mathias , S . d . Gabrikarb . Math . Bünd ^ enS ,
Kirchstr . — Elisob , T . d . Eifenbahnsckaff erS Carl Zilger , Mörsen¬
broich . — De » 5 . : Maria , T . d . SavdsormerS Pcker BaleriuS , Flur¬
straße . — Den 6 : Emma , T . d . Werkmeisters Aenediet knaebrl ,
Schloßstr . — Den 2 : W lhelmine Martha Johanna , T . d . MufikerS
Carl Rockmann , Elisabethstr . — Den 6 .: Friedrich , S d . Fabrikarb .
Friedr -ch Riehen , Dreieckstr . — Den 7 .: An on Eduard , S . d . Fabrik¬
arbeiters Eduard Schönauer , Kirchstr . — Den 4 .: Carl , S . d . Schiffers
Gottfried JunperSdorf , Rheinort . — Den 2 : Carl Heinrich E . d .
Schuhmachers Wilhcl -n Langutb , Martinstr . — Den 7 . : Anna Mari « ,
T . d . Schreiners Gustav Möckel , Schulstr . — Den 4 .: Alma Thekla ,
T . d . Schuhmachers Robert Reibetanz . Jmmermannstr . — Den 6 .:
Glis . Anna , T . d . EisenhoblerS Josef Breuer , Düffelthalerstraße . —
Den 8 . : Franziska Anna , T . d . Kutschers Peter Beckmann , GerreS -
heimerstr . — Den 5 : Carl , S . d . Schuhmachers Carl Heller , Ahnfeld¬
straße . — Den 9 . : Gertrud Helene , T . d . Handlungsgeh . Franz Weller ,
Ackerstraße .

Eheversprechen .

Pract . Arzt Hubert Florack u . Margaretha Ploum , beide h . —
Fbkarb . Friedrich Droste u . Helene Huick , b . h . — Kaufm . W lhelm
Wildhirth u . Helene Patt . b . h . — Tage ! Georg Kenklies u . Maria
Kolbe , b . hier . — Handlungsreisender AloyS Blanck und Elisabeth
Thiefing , e . h ., l . Quakenbrück . — Fbkarb . Joses Schulz u . Gertrud
Kirchhoven , e . Fischeln , l . d . — Bicefeldwebel Wilhelm Schmidt und
Gertrud Fischer , e . Köln , l . hier . — Schreiner Friedrich Lühr und
Christine Brauweiler , b . h . — Fabrikarbeiter Wilhelm Bickling und
Antonie Bailly . b . h . — Fabrikarbeiter Wilhelm Hartung u . Bertha
Schümmelfed » , b . h — Fußgensdarm Wilhelm Kärger und Mar -
garetha Kröll , e . Wickede , l . hier . — L . h - er Josef Blkylevens u , d
Maria Kemper , b . h . — Anstreicher Bernhard Posch » und Anna
Fackler , geb . Luckas , b h . — Tagel . Jakob Oehmen und Petronell »
van Heuts , b . h . — Schriftsetzer Wilhelm Joff - n u . Adelheid Anger -
murd , b . h . — Fbkarb Wilhelm Werth und Thrresta Burg , beide
hier . — Wirth Franz Figge u . Caroline Schulte , b . h . — Fabr kar -
beiter Wilhelm Schorn v . Theresia Klinkhamm » , b . h . — Kaufira n
Geza AmiraS u . Slfrtede Schneider , e . Torda , l . b — Fabrikarbeiter
W lhelm Belz u Amalte Schulte , b . h . — Schloff «» Heinrich Müller
und Helena Schlag , b . hier . — Polizei - Sergeant Carl Töpfer und
Alwine Franken b . h . — Kunstgärtmr Otiv n Frorde und Elisabeth
Keller , Wwe . des Kunstgärtners Josef L nne , b . h . — Tagelöhner
Jakob Baasen und Cathari « « Steinhäuser , b . h . — Schuhmacher
Robert Ramcil und Elisabeth Stinn . e . h , l . Kirchenbach . — Bäcker
Wilhelm Boß und Marie Evers , b . h . — Schreiner Heinr . Schees r
und Elisobeth Zinaraf , b . h . — Feldwebel Paul H - cht u ? d Helen '
O xle , b . h . — Bäcker Wilhelm KcampS und Christine N ukltter , b .
b . — Tagel . Heinrich Fink und Maria Goebeb , b . hier . — Lackirer
Ferd . Ernesti und Gertrud Lerfchmacher , b h . — fiaufman > Iah . n
Werner und AgneS Kropmann , b . h . — Fbkarb . Heinrich Pohl uv »
Margaretha Eoffel , e . h . , l Habbelrath . — PosthülfSboie A a ! b t
Ztmny und Mathilde Rofokatzky , b . h . — HandlungSgebülfe Beruh .
Wolf und Clara BicioriS , b . hier . — Tagel . Hermann Berbuir und
Maria Leisten , b . h . — PosthilfSbot » Johann Mertlich und Anna
Hermann ? , b . h . — Former Heinrich Osterkamp und Erb lla Haus¬
mann . b . h . — Pliesterer Gerhard Mund und Maria Böscht , b . h .
— Schloff » Hermaun Schnelle u . Anna Klingen , b . h . — Fabrikarb .
Hubert Schmitt und Johanna Hermann , b . hier . — Dreher Heinrich
Wolff u . Elisabeth Eiwon , b . h . — Bahnarb . Gottfr . Bender und
Margaretha Piel , b . Hamm .

Bohrer Conrad Peters u . Friederik « Schviering , e . h , l . Annen .
— Garten - Architekt Maria Hubert Georg Bartholomäus R -tnhole
Hoemann u . Clara Antonie Caroline Schellen ? , e . h . , l . Köln . —
Bahrarb . Johann Joses Nöck «! u . Anna Cath . Lo -rgerich , b . Boh
Winkel . — Köllmersohn Lernhardas Golland u . Rosa Heinke , e . Ober -
kapkeim , l . Landau . — Korbmacher Peter Monschau u . Marg . Bill -
krmm , e . Barmen , l . Niederehe . — Schloff » Gustav Adolf H y » u .
Iba Ginsberg , e . Solingen , l Remschrid . — Fabrtkschreiner Heinr
Mry » u . Maria Franziska Lütkkfedder , e . h . . l . Paderborn . — Tage !
Peter Bender n . Marg . Fel ' , r Köln , l . Oberhausen . — Kaufman .
Max miltan Lange u . Elis . Reinig , e . h , l . Offenbach a . Main . —
Ziegelarb . Heinr . Carl Aug . Kunze und Louise Caroline Christinc
Maier , e . Heinrichshagrn , I . Ktrchbrak . — Artist Pet » Klein unr
Clara Emma Voigt » b Bölkingen . — Bahnarb . Josef W ' ppnfeld u .
Christin « Rosalte Norff , e . Lennep , l . W pperhof — Kaufmann Tust .
Adolf Himmelreich und Martha Wißmanv , e . Köln . l . Wetter . —
Fabrikant Arnold Hubert GründgenS u . Maria Welhelmine Emilie
Ropohl , e . h . , l . Köln . — Königlich » Amtsrichter Friedrich Smard
Lottes und Jda Bertha Peteis , e . Castellan , l . h — Schloff » Bere a d
Serbrackt u . Jof - fine Brandenburg , e . Beringhauf - u , l . h . — Schuh¬
macher Michael Dorwiak und Maria Winkl » , e . Rcczyie , l GliSn ca
— Maurer Albert Kühl u . Alma Hedwig Trüning , b . Grünberg . -
Bergmann Johann Wilhelm Frank u . Anna Elisabeth Rako ' ph , b
Oberhausen . — Maurer Ignatz Kiefer u Auguste Leburek . b . Lschesche « -
Brettmühle . — Prokurist Heinrich Schönenbeck u . Auguste tzerkrnhoff
r . h . , I . Eck l . — M - tzaer Heinrich Balkmann , u . Marg . Wilhrlmine
Heffelmann , e . Alstaden , l . Siy um . — Colo » Herm . Kahlmann und
W lhelminr Schrewe , e . Blankenhagen , l . Jfl ljoist .

DnsseldorferBürgerwehr .

Kaisersaal Stadt . Tonhalle .
Mittwoch den 11 . Januar c* . ,

Abends 8 Uhr 11 Minuten :

2 . Damn - Litzililg .

Musik : S . Ulanen - Kapelle ,
unter Leitung des Königlichen Musik - Dirigenten Herm

Chr . Harsing .

- 19 * Tageskarten ä Mark 1 , — . TW

Samstag den 14 . Januar c « 9
Abends 9 Uhr :

in der Städtischen Tonhalle .
Dauerkarten ä, Mk . 5 , — incl . Mütze , eine Dame frei ,

sind im Restaurant „ Zum Riesen“ , Krämerstr . 8 , in den be¬
kannten Verkaufsstellen und Abends an der Kasse zu haben .

Der Vorstand . 7339
Alfred K ühling , Präsident . Rob . Krall , Kommandant.

ein - und mehrfarbig ,

in origineller n . künstlerischer

Ausführung
liefert prompt und billig

Bleifuss & €0 .
Charlottenstrasse 41 .

Telephon 925 .

fti « junger Man « , welcher
Unglückshalber 4 Finger

a der Unke « Hand verlor ,

icht hiermit eine «örittaimispM
der eine Stelle als Aneläufer ,

» derselbe i « Noth ift . Off .I t > WOOfi am hi « fOfh # h

rc .
Friedrich Wolfrnm ' s Buchhdl .»

Kasernenstraß : 35 .

Mehrere Dosen
chemische Farbe
zu verkausen . H .mmelgetsterstr . 83 .

0

Vor beim Einkanfe von gediegenen n . modernen

Ilerrengtoffen viel Geld sparen , und eine riesige

Auswahl ( ca . 1000 verschiedene Stücke ) linden will ,
besuche das 7319

Tuch - Engros - Enger
der Firma

Adolf Oster ,
Beste zur Halite des Werthes .

An ! Wunsch werden tüchtige Schneider empfohlen —

feinste Referenzen der allerhöchsten Kreise .

— Lagerbesnch ohne Kaufzwang gerne gestattet . —

4
cm , paff füc Ttagrngefch

Nick - l eingefaßt , billig zu vn -
föarfSfttafte 100a

Gebrauchte
Hobelbank

zu kaufen gesucht .
Näheres Fürstenwall S26 .

^ E >» kil tiefe « Slicks
in die Ursachen der allgemeinen
Entnervung vermi ' telt daS vor ^
zügliche Werk von vr . W e h l e n :

JerRtiiililB ' Aiiker
Mit path . - anatom . Abbildungen
Preis 3 Mk . Allen denen ,
welch « in Folge heimlicher
Jugendsünden und Avsschmet -
fungenan Schwächezuständr «
leiden , zeigt dieses Werl den
sichersten Weg zur Wiederer¬
langung der Gesundheit und
Manneskraft . Zn beziehen durch
oas Lirteratur > Bureau in

Leipzig - E . , Oststr . 1 , sowie
durch jede Buch

Handlung .
6696*k A

500 Senumtotr - Ujrcn «

aus den ersten Fabriken der Schweiz , mit prima richtig gehenden
Werken , hatte ich Gelegenheit außerordentlich billig einzukaufen

und empfehle dieselben zu folgenden Preisen :
Herren - Uhren , echt Silber mit Goldrand , 800 gest mvelt , M . 9 . 80 .
Damen - Uhren , echt Silber mit Goldrand , 800 gestempelt . M . 12 , - .
Herren - Uhren in 14 kar . Gold , gestempelt 885 ,060 , von M . 38 . — an
Damen - Uhren in 14 kar . Gold , gestempelt 888 , 600 , von M . 20 , — an .

SV ® . 6e für jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie . "VS

Größte Auswahl in Uhren , Juwelen , Gold - und 2ilberwaaren .

Max Bark » " 7 ' Mzttßrch 8 .

MoUen Sie
eine wirklich g « te und preis -
würdige Cigarre rauche » , so
kaufen Sie in d » Cigarrenhand¬
lung von Bet . Joseen ,

7021 CorneliuSstr . 19 .

ükilk, jange Huode,
oo .i o ' . Ratte - fiing » gezogen , 16
Wochen alt , billig abzugeben .

Münsterstraße 228 .

Steuer -
J(eklamationen ,

Bitt - und Qnaden - Qesuche ,
€ingaben jeglicher Jlrt

besorgt ,W|
Jjpeinr . ] ) Blken ,

32 Bol^erstrasse 32, /. Etage.

KMthestll. j
Direktion : Eugen Staegemann .

113 . Vorstellung . DtnStag den 10 . Januar 1899 . Serie B

Benefiz für Frau von Hübbenet .
Dir Hugenotte « .

Große Op - r mit Ballet in 8 Aufzügen von Meywbeer .

Regie : Oskar Fiedler . Dirig -nt : Joseph Göllrtq
Ballet , arrangirt von Helene Baxmann .

Anfang 7 Uhr . - Operu - Preise . — Ende 10 ' / . Uhr .

Mittwoch : Die verf « « ke » e Glocke .
Donnerstag zum 1 . Male : Im Forfthans .

Freitag : Der Barbier von Sevilla .
Samstag zum 3 . Male : HanS Hnckebei « .

Sonntag Nahm . 2 ' / , Uhr Extta Borst . üung zu eimäßigtin Preisen ^
Aschenbrödel .

SSSGDDSDSTSDT
Grosse CarnevalsGesellscliaft

Kaffeepöttche .

Kaisersaal , Sliidl . Tonhalle .
Freitag den 13 . Janua
Abends 8 Uhr 11 Minuten :

II . grosse

Mitgliedskarten ä 4 Mk . ( eine Dame frei ) , sowie weiten
Eitra - Damen - Mitgliedskarten & 2 91k . , gültig für sämmtlichi
Festlichkeiten ( 5 Damen - Sitzungen , 1 Gesellschafts - Ball uni
2 Masken - Bälle ) sind zu haben in den Cigarren - Geschäften de ;
Herren Lindaa & Winterield , Gebrüder Schönwasser , Jos . Dommei
Bergerstr . 11 , Joistea , Hohestr , Voll , Wehrhahn , in folgende :
Restaurants : „ ZumLSwen“ , Schadowstr . , „ Britannia“ , Klosterstr .
„ Zum Salamander“ , Wehrhahn , „ ZnmTaanns“ , Wehrbahn , „ Bahi
hofs - Hötel“ , Bahnhofsplatz , „ Germania“ , Bismarckstr , Wingeratt
Worringerstr . , „ Graf Holtke“ , Haroldstrasse , „ Arabisches Gatt '
Graf Adoltstr , „ Wiener CafA“ , Königsplatz , Piel , Hunsiückenstr
Walter , Wein - Restaurant , Alleestrasse , Bensch , Bolkerstr , „ Ii
goldenen Ring“ , Burgplatz , „ Zorn Schiffchen“ , Hafenstr . , Bnscl
Carlsplatz , Schaber , Friedrichsstr , „ Zur Gioske“ , Oststr . , Pet «
NoU , Burgplatz , Sonnen , Flingerstr , , „ Theater - Cafd“ , AÜeestr
Striepecke , Kölnersti asse , Willi . Cürten , Markt , Anton Menren
Bolkerstr , Figge , Kölnerstr , „ Zum Blücherhans“ , Blücherplat !
Dehner , Duisburger - und Scernstr - Ecke , Hansen , Nordstr , „ Ztn
Schwalbennest“ , Alleestrasse , Bnrchartz , Schadowstr . , Schalte «
Schadowstr , Coppenrath , Nordstr , sowie bei den Vorstands
Mitgliedern und Abend « an d «- r Kasse . — Tages
karten zu den Sitzungen für Herren 1 91k . , tüi
Damen 50 Pfg .

Oie Musik wird ausgeiührt von der ganzen Kapelle
des 2 . Westiäl . Hnsaren - Regiments ,

unter persönlicher Leitung des Königlichen Musik - Dirigent «
Herrn A . Lehmann . 731

Die Dekorationen sind der Firma A . Jacques ,
Hoflieferant , Alleestrasse, übertragen .

W Dinstag den 17 . Januar 1899 , "HW
Abends 8 1/ « Uhr ;

Redaktions - Sitzung
im Restaurant „ Zum Löwen“ , I . Etage .
Lieder und Vorträge für die 2 . Damen - Sitzung

sind dort einzureichen. Persönlicher Vortrag erwünscht
Der Xler Rath .

©OOOOOGOOOOQQ

7* S

Närrische Presse .
Nächsten Sonntag , Abends 6 , 11 Uhr :

Gala - i
Damen - Sitzung

beim Hospes Jean Gtranderath ,
Friedrichsstr , 27 . Der Xler Lath

Alle Drucksachen
für Vereine

liefert prompt und billigst die

Bncbdrnckerei der Bürger - Zeitung .
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